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Kennen Sie das Gründungsprotokoll der DGfK?

Im Februar 1951, also vor ziemlich 
genau 74 Jahren erschien die ers-
te Ausgabe der „Kartographischen 
Nachrichten“ als Mitteilungen der 
Deutschen Gesellschaft für Kartogra-
phie e. V. Damals noch als „Rundbrief“ 

gedacht, enthielt Folge 1 ausschließ-
lich Interna: Neben der Satzung und 
Informationen zu Orts- und Landes-
vereinen sowie geplanten Veranstal-
tungen auch das Gründungsprotokoll 
der DGfK. Die Gründungsversamm-

lung fand am 9. Juli 1950 in Bielefeld 
statt – also im Juli vor 75 Jahren: des-
halb feiert die DGfK in diesem Jahr ihr 
75jähriges Jubiläum. Die Planungen 
dazu sind im vollen Gang, die Einla-
dung wird Sie in Kürze auf verschie-
denen Wegen erreichen. Zum ersten 
Präsidenten wurde übrigens Kurt Vel-
hagen gewählt, Inhaber des Verlages 
Velhagen & Klasing in Bielefeld.
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Verlag: Copyright by Wydawnictwo 
Naukowe PWN SA, Warszawa 2024, 
342 Seiten in polnischer Sprache, 
246 Abbildungen, 
Format 16,5 x 23,5 cm, 24,00 EUR 
bzw. 98,00 Zł., Wydanie 1, 
ISBN 978-3-412-52600-9, 
auch als e-book, enthalten in 
ksiegarnia.pwn.pl und in 
libra.ibuk.pl 

Nachdem 2021 das Lehrbuch „Kar-
togra�a i Geomedia“ von Beata Me-
dyńska-Gulij erschienen ist (Rez. In 
KN  1/2022, S. A-7 bis A-9), liegt nun-
mehr eine erneute Ausgabe vor. Man 
könnte sie als 4. Au�age bezeichnen, 
doch ist dieses Lehrbuch vom Verlag 
zu Beginn des Textinhalts als 1. Au�a-
ge vermerkt worden. Der etwas ver-
änderte Titel verweist bereits auf 
bestimmte Erweiterungen und Aktua-
lisierungen. Der hier vorliegende neu-
este Stand der Kartographie ist auch 
teilweise neu gegliedert worden.

Völlig verändert ist das Titelbild ge-
staltet: Mit schwarzer, weißer und grü-
ner Farbe enthält es neun graphische 
und kartographische kleine, aber in-
haltlich typische Abbildungen. Im 
Vorwort, das die Autorin verfasst hat, 
wird sinnvoll auf Veränderungen und 
Neuerungen eingegangen. Es wird 
darauf verwiesen, dass hier die Kar-
tographie geomatisch und geomedi-
al „ein neuer Zugang zu Wissen und 
praktischen Lösungen ist, der die tra-
ditionelle Wahrnehmung von Karto-
graphie, Geomatik, Geovisualisierung 
und Geomedien deutlich erweitert“. 
Auch re�ektiert das neue Lehrbuch 
die aktuellen Auswirkungen geomati-
scher Prozesse auf die Erfassung und 
Transformation von Geodaten und 
die Umverteilung von Geomedien so-
wie auf die Visualisierung von geo-
graphischen Informationen. Die Ver-
lagerung vieler wissenschaftlicher, 
beru�icher und sozialer Aktivitäten 
in die Webmedien und die virtuelle 
Dimension hat zu Anpassungen ge-
führt. So �ndet die Leserschaft in die-
sem Buch solide Informationen über 
o�zielle Karten, kartographische Vi-
sualisierungsstandards und Empfeh-
lungen für die Erstellung einfacher 
und erweiterter Visualisierungen von 
statistischen und natürlichen Daten, 
die topographische Kartierung und 
geomediale Kartierung in traditionel-
len, geomedialen und virtuellen Di-
mensionen. Bei einem großen Teil 
des neuen Lehrbuches hat es eine Zu-
sammenarbeit und Diskussion mit Ex-
pertinnen und Experten aus Wissen-
schaft, Verwaltung und Pädagogik 
verschiedener praktischer und beruf-
licher Bereiche gegeben. Besonderer 
Dank von Beata Medyńska-Gulij geht 
an L. Wielebski und Krzysztof Zagata 

für die Unterstützung bei der Visua-
lisierung ihrer Ideen. Innovative For-
schungen, deren Ergebnisse in die-
sem Buch auch enthalten sind, gehen 
auf ihre Masterstudentinnen und -stu-
denten zurück.

Auf der Rückseite des Buches be�n-
den sich unter dem Titel „Kompendi-
um des Wissens über die zeitgenössi-
sche Kartographie“ u. a. Hinweise von 
Albina Mościcka (Militäruniversität 
Warszawa/Warschau) und von Wal-
demar Spallek (Universität Wrocław/
Breslau). Spallek betont, dass die Au-
torin im Buch auf Grund eines klaren 
Transfers von theoretischem Wissen, 
praktischen Informationen und For-
schungen neue Bedürfnisse erfüllen 
würde.

Die Seitenanzahl hat sich gegenüber 
dem Buch von 2021 von 284 auf 342 
erhöht; die Anzahl der Tabellen und 
Abbildungen von 220 auf 243. Die 
Gliederung weicht nur wenig von 
der letzten Ausgabe ab. Das Inhalts-
verzeichnis am Anfang wurde in glei-
cher Weise gestaltet. Den Titeln der 
Unterkapitel (2. Ebene) sind wie im 
Buch von 2021 schlagwortartige An-
gaben zu den Textabschnitten hinzu-
gefügt worden. Es sind jedoch nicht 
alle Fachbegri�e, die grün gedruckt 
auf den freien Randbereichen aller 
Textseiten Hinweise auf den neben-
stehenden Text geben. Das Endkapi-
tel 9 – Kartierung virtueller Räume – 
ist im Vergleich zum letzten Lehrbuch 
ganz neu und besteht aus drei Unter-
kapiteln. Im Anschluss daran folgt ein 
umfangreiches Literaturverzeichnis 
mit acht Seiten und einem Verzeich-
nis („Index der Begri�e und Abkür-
zungen“).

Kapitel 1 (27 Seiten) enthält in ähn-
licher Weise wie 2021 (Geomedien!), 
jedoch deutlich umfangreicher und 
aktualisiert, Ausführungen zum Titel 
Konzepte, Theorien und Forschungs-

Beata Medyńska-Gulij
KARTOGRAFIA GEOMETRYCZNIE I GEOMEDIALNIE
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trends der Kartographie in Bezug auf 
Geomatik und Geomedien. Zu Be-
ginn wird Kartographie wie folgt de-
�niert  – leicht verändert gegenüber 
2021: „Die Kartographie ist eine Diszi-
plin, die sich mit der graphischen kom-
munikativen, wahrnehmungsbezoge-
nen und technologischen Verarbeitung 
von räumlichen Informationen in Form 
von Karten und anderen Darstellungen 
beschäftigt.“

Es sind in den beiden Unterkapiteln 
zu Kartographie, Geovisualisierung, 
Geomatik, Geomedien, Kartenklassi�-
zierungen, Visualisierungse�ektivität, 
Abbildungen (u. a. aktuelle und histo-
rische Karten, Zeichenmodelle) hinzu-
gekommen und teilweise auch im Ver-
gleich zum Lehrbuch 2021 verändert 
bzw. erweitert worden.  Das betri�t 
z. B. die kartographischen und sta-
tistischen Abbildungen zum „Stand 
(Ranking) der Lesbarkeit thematischer 
Karten und der Bedeutung darin ent-
haltener Informationen“ (von L. Wie-
lebski und B. Medyńska-Gulij) und 
auch die neue, umfangreiche Abbil-
dung zur „Kartographischen Visuali-
sierung von Ergebnissen der Untersu-
chung visueller Strategie ... auf einer 
einfachen Topographiekarte und auf 
einem Smartphone in vertikaler und 
in horizontaler Ausrichtung“. Neu hin-
zugekommen und behandelt sind 
auch historische Karten von Ortelius, 
Mercator und Wagner & Debes. Zur 
kartographischen Semiotik gibt es im 
zweiten Unterkapitel nur ganz kurze 
Erläuterungen und Hinweise, insbe-
sondere nach Jaques Bertin, Wieslawa 
Żyszkowska und Ulrich Freitag. 

Kapitel 2 (35 S.) – Geomatischer Raum 
in der Kartographie als Titel entspricht 
in ähnlicher Weise dem vorherigen 
zweiten im Lehrbuch von vor drei Jah-
ren. Das Kapitel zeigt sich mit seinem 
Text und seinen verschiedenen Abbil-
dungen weitgehend identisch, doch 
etwas aktualisiert. Im ersten der drei 
Unterkapitel geht es um Objekte auf 
Karten und Kartenmaßstäbe. Die zu-
gehörigen Abbildungen sind relativ 

umfangreich. Sie enthalten auch un-
terschiedliche Signaturgrößen und 
schließlich die drei Arten, den Maß-
stab auf Karten anzugeben: als nume-
rischer, nominaler und linearer Maß-
stab. 

Das zweite Unterkapitel behan-
delt Geodätische Grundlagen und 
Raumkoordinaten, beginnend mit ei-
nem physikalischen Modell der Erde 
in Zahlen, hinsichtlich Abstandsbe-
ziehungen zwischen Geoid, Ellipsoid, 
topographischer Ober�äche und Ab-
ständen des polnischen Geoids, ver-
schiedener Koordinatensysteme und 
dann gegen Ende topographische 
Koordinatensysteme, polar und recht-
eckig. 

Im dritten Unterkapitel geht es um 
die vielfältigen Kartographischen Pro-
jektionen. Natürlich werden auch in 
mehreren Abbildungen Projektionen 
wiedergegeben und erläutert, so u. a. 
Arten kartographischer Projektionen 
nach Projektionsgebiet, nach Stand-
ort der Quelle, auch azimutale (plana-
re), gnomonische, konische, Zylinder- 
und Winkelprojektionen u. a. m. Hinzu 
kommen hier geometrische Interpre-
tationen von UTM- und Gauß-Krü-
ger-Projektionen, sodann kartogra-
phische und topographische Gitter 
bzw. auch Raster in den Koordina-
tensystemen PL-1992, PL-UTM und 
PL-2000. Abschließend demonstriert 
eine seitengroße Abbildung wie im 
Buch von 2021 geometrische Zusam-
menhänge in der geodätischen und 
kartographischen Station des Collo-
quium Geographicum der Universität 
Poznań/Posen. 

Kapitel 3 (27 S.) – Topographie. Hier 
wird nunmehr ausschließlich die to-
pographische Kartographie behan-
delt, während bisher im selben Kapitel 
im Sinne von „räumlichen Informatio-
nen“ auch die thematische zur De-
batte stand. Sie folgt jetzt im vierten 
Kapitel im Sinne von „nationalen the-
matischen Karten“ und „thematischen 
Datenbanken“. In Bezug auf Landfor-

men und topographische Merkmale 
werden anfangs Fakten und Proble-
me behandelt, die mit neu gestalte-
ten Abbildungen versehen sind: Zu 
sehen sind Landschaftsformen (aqua-
rell gezeichnet von W.  Gulij 2024) in 
verschiedener Anordnung von zuge-
hörigen Höhenlinien und Wasser�ä-
chen, Böschungswinkel und deren 
Berechnung, Geländepro�le mit zu-
gehörigen Kartenausschnitten und 
digitale GRID- und TIN-Geländemo-
delle aus Höhenlinien. Eine weite-
re Zeichnung von W. Gulij zeigt eine 
topographische Orientierung anhand 
einer Landschaft und dem zugehö-
rigen topographischen Kartenaus-
schnitt.

Im zweiten Unterkapitel wird der Cha-
rakter einer topographischen Karte 
ausführlich behandelt einschließlich 
eines topographischen Modells. Es sei 
„eng mit der Aufrechterhaltung der 
geographischen Korrektheit verbun-
den“ und enthält die geometrische 
Genauigkeit einer Karte. Sehr aus-
drucksstark ist u. a. die digitale Darstel-
lung von vier Kartenausschnitten. Ver-
bale Erläuterungen verdeutlichen die 
Zusammenhänge: topographische 
Merkmale und Reliefs 1 : 10.000. Es 
handelt sich um eine Orthofotokarte, 
eine kartographische Visualisierung 
der topographischen Datenbank, 
die Visualisierung mit einem nume-
rischen Geländemodell und einer 
topographischen Karte (geoportal.
gov.pl). Die folgenden Texte und Ab-
bildungen zeigen die internationale 
Blatteinteilung, Skizzen von Nordrich-
tungen und Maßstabsangaben auf 
Karten sowie die Benennung der Zei-
chen in einer Legende.

Kapitel 4 (20 S.) – Karten und Daten-
banken im Geoinformationssystem. 
Thematische Karten werden hier mit 
behandelt. Der Beginn mit dem Un-
tertitel Geoinformationsinfrastruktur 
befasst sich mit verschiedenen räum-
lichen Infrastrukturen und zeigt auf ei-
ner umfangreichen Abbildung staatli-
che geodätische und kartographische 

REZENSIONEN / REVIEWS
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Ressourcen Polens (PZGiK). Verzeich-
net sind u. a. die Namen (nicht nur Ab-
kürzungen), zugehörige graphische 
Darstellungen, Datenformate und Na-
men der beteiligten Verwaltungsäm-
ter. Es folgt danach die Abbildung 
zur Datenmodellierung nach INSPIRE 
für BDOT500 und für BDOT10k. Wei-
tere große und au�allend detaillier-
te Abbildungen be�nden sich auf den 
nächsten zwei Seiten, u. a. die Start-
seite des Kartendienstes (geoportal.
gov.pl). 

Nationale thematische Karten und the-
matische Datenbanken bilden schließ-
lich das Thema beim zweiten Unterti-
tel des Kapitels. Eine besondere Rolle 
spielen in diesem Zusammenhang hy-
drographische, soziologische, geolo-
gische und geomorphologische Kar-
ten, auch Waldkarten, Boden- und 
Landwirtschaftskarten. 

Kapitel 5 (38 S.) – Aktivitäten in der di-
gitalen Kartographie – ist so gestaltet, 
dass verschiedene Texte des zurück-
liegenden Lehrbuches zu lesen sind, 
aber Ergänzungen und Neuerungen 
hinzugefügt wurden. Das betri�t vor 
allem die ersten beiden Unterkapi-
tel, aber auch danach die kartogra-
phische Generalisierung und den geo-
metrischen Prozess. Die zugehörigen 
Abbildungen sind zum größten Teil 
an ausführliche Erläuterungen zum di-
gitalen Landschafts- und Kartographie-
modell angeglichen; die Geodaten-
erfassung ähnlich den Abbildungen 
im Lehrbuch 2021. Neue Abbildun-
gen ergänzen in der Regel neue Tex-
te wie beispielsweise die Darstellung 
von Grundmodellen zur Erfassung 
der Geometrie von Phänomenen und 
Objekten (nach T.  Samsonov 2023). 
Das betri�t auch die Varianten topo-
graphischer Kartenausschnitte (Kar-
tenfragmente mit unterschiedlichen 
Au�ösungen per Internet; Desk-
top-Geodatenerfassung: Georefe-
renzierung, Objektzuordnung). Ab-
schließend folgt das Unterkapitel 
Geomatischer Prozess mit umfangrei-
chen und ausdrucksstarken Abbil-

dungen. Darin werden Luftbilder bis 
zu einer animierten Karte und zur Er-
stellung einer Virtual-Reality-Anwen-
dung erfasst. 

Kapitel 6 (31 S.) – Kartenmethoden – 
hat bereits einen typischen Gestal-
tungscharakter, der dann im Kapitel 7 
(Kartengestaltung) weiterhin behan-
delt wird. Zu Beginn des ersten Un-
terkapitels Typologie von Karten wird 
sinnvollerweise auf das Buch Basis 
Map Models (1992) von U. Freitag und 
das polnische Kartogra�a tematiczna 
(2012) von W. Żyszkowska, W. Spallek 
und D. Borowicz verwiesen. Behan-
delt werden die Typologie von Kar-
ten, qualitative und auch quantitative 
Kartierungsmethoden. Die zugehöri-
gen mehrfarbigen Abbildungen ge-
hen auf Basis Map Models zurück, ak-
tualisiert von B. Medyńska-Gulij von 
2010. Die Kärtchen, ganzseitig mit 
statistischen Daten (Transformatio-
nen für die Bevölkerungsdichte Po-
lens; J.-M. Kraak, F. Ormeling), wurden 
von 2009 auf 2021 aktualisiert. Ähnli-
che Mehrfachabbildungen be�nden 
sich auch in den beiden nächsten Un-
terkapiteln im qualitativen und quan-
titativen Sinne. Eine erhebliche Rolle 
spielen im Rahmen der Behandlung 
u. a. die Signaturmethode, die choro-
chromatische Methode, die Choro-
plethenkarte, das zusammengesetzte 
Kartogramm, das Kartodiagramm, die 
dasimetrische Karte und die Punktkar-
te. Neue Abbildungen sind beispiels-
weise „Drei Konstruktionen einer da-
simetrischen Karte“ und „Erstellung 
einer Punktkarte; Punkte unterschied-
licher Gewichtung“. Den Abschluss 
bilden unterschiedliche Kleinkarten 
für Bevölkerungsdichte (heat maps). 

Kapitel 7 (34 S.) – Kartengestaltung. 
Hier folgen nach der Methodenbe-
handlung von Karten weitere Hinwei-
se und Grundsätze zur Gestaltung, 
beginnend mit der Demonstration 
zugehöriger Prinzipien. Dazu gehören 
Proportionen thematischer Inhalts-
zeichen zum Hintergrundinhalt und 
das Modell einer „Insel“-Karte (Frank-

reich) mit Hilfslinien und optischem 
Zentrum. Gezeigt werden auch Mög-
lichkeiten, den Kontrast für Punkt-, Li-
nien- und Flächenzeichen zu erhöhen 
(erweitert gegenüber Lehrbuch 2021). 
Sehr bemerkenswert ist die deut-
lich erweiterte Abbildung der graphi-
schen bzw. visuellen Variablen von 
J. Bertin (1967) mit neuen Variablen – 
an digitale Technologien angepasst. 

Fast identisch mit dem letzten Fach-
buch zeigt sich das Unterkapitel 
Farben in der Kartographie, in dem 
Farben, Helligkeit, Sättigung, Farb-
e�ekte, Komplementärfarben und 
Farbkonventionen auf Karten behan-
delt worden sind. Es werden u. a. auch 
Hinweise auf Meinungen von E. Im-
hof, K. Peuker, E. Debes sowie K. Gro-
ßer und J. Schoppmeyer gegeben. 
Die Abbildung „Komplementärfar-
ben im Farbkreis“ stammt aus dem 
Farbtafelteil im Lexikon der Kartogra-
phie und Geomatik 2001 (Hrsg. J. Boll-
mann, W.  G. Koch). Im Rahmen von 
Phasen der Kartenentwicklung geht es 
um Konzepte und Vorbereitungspha-
sen, Umsetzungsphasen, Verö�ent-
lichungs- und Bewertungsphasen. 
Auf drei Seiten be�nden sich bemer-
kenswerte Karten zum Thema „Tou-
ristenattraktionen“, zur Darstellung 
von statistischen Entwurfsprinzipen 
(mitteleuropäische Karte mit Polen, 
Deutschland, Tschechien, Slowakei, 
Österreich) und erneut für diese fünf 
Länder zwei unterschiedliche, aber 
attraktive statistische Karten (B. Me-
dyńska-Gulij, L. Wielebski, 2020). 

Kapitel 8 (53 S.) – Kartographische Dar-
stellung in Geomedien. In diesem sehr 
umfangreichreichen Kapitel wird in 
vier Unterkapiteln auf verschiedenste 
moderne Maßnahmen, Formen und 
Ziele eingegangen. Geomedien sind 
Präsentations- und Informationsme-
dien zur Darstellung und Übermitt-
lung von Geoinformationen. Sie sind 
ein entscheidender Bestandteil der 
Kartographie. Gleich im ersten Unter-
kapitel geht es von der Karteninfogra-
�k zum kartographischen Film. Einbe-
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zogen ist auch das Chorem, sinnvoll 
erklärt, aber mit wenigen chorema-
tischen Abbildungen. Sodann folgen 
verschiedene gra�sche Formen der 
Darstellung statistischer Daten, vor al-
lem Diagramme, aber auch eine um-
fassend erläuterte große Abbildung 
eines graphischen Drehbuchs für ei-
nen Film über eine Kartengeschich-
te. Hinzu kommen auch verschiede-
ne geometrische Illusionen. Auch hier 
ergänzen die vielen attraktiven Abbil-
dungen die einzelnen Texte. 

Die beiden letzten Unterkapitel er-
weisen sich in gleicher Weise modern 
mit der Behandlung von animierter 
(�lmtechnisch bewegter) und media-
ler Kartographie einschließlich analo-
ger und digitaler Globen, interaktiven 
Legenden, Multimediafunktionen, 
Multimediaatlanten u. a. m. Den Ab-
schluss bilden Internet- und mobile 
Kartographie mit o�enen Webkarten, 
u. a. mit medialen Anordnungen von 

Kartenteilen im Smartphone, Tablet, 
Laptop und Computermonitor und 
mobilen Karten mit mehreren Anwen-
dungen.

Kapitel 9 (39 S.) – Kartierung des vi-
suellen Raums. Das erste Unterkapitel 
enthält verschiedene Merkmale von 
Augmented und Virtual Reality (AR, VR,
vom Computer simulierte Wirklich-
keit) einschließlich der Gestaltung im-
mersiver Geovisualisierungen. Das 
Verständnis dafür ergibt sich auch hier 
durch zahlreiche gut dargestellte und 
erläuterte Abbildungen. Ähnlich ist es 
beim folgenden Unterkapitel Virtuelle 
Kartierung von Gelände und Gebäuden. 
Hier geht es u. a. um Arten von Pers-
pektiven, Farbschattierung, virtuelle 
Raumabbildung, Stadtkartierung, vir-
tuelles Kulturerbe. Abschließend folgt 
Kartographie in Spielen, was im Lehr-
buch von 2021 noch nicht behandelt 
worden ist. Das sind wiederum mo-
derne Aspekte, mit verschiedenen 

Bezeichnungen belegt, wie z. B. Vi-
deospieldesign, immersive Geovisua-
lisierungen, Gameplay, Minikarte, Kar-
tenstrategiespiel usw. Ganz am Ende 
be�nden sich eine Adaption einer his-
torischen Karte (von J. Homann, 1694) 
für ein Brettspiel und ein modernes 
Stadtspiel mit Postkarten.

Das nunmehr vierte Kartogra-
phie-Lehrbuch der Autorin, Professo-
rin an der Universität Poznań, verfügt 
über eine Erweiterung der Texte und 
Abbildungen, also auch neue Inhal-
te infolge moderner Entwicklung der 
Kartographie. Es kann vor allem pol-
nischen Studierenden, aber auch Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern aus Kartographie, Geographie, 
Geodäsie und weiteren interessier-
ten Leserinnen und Lesern eindeutig 
empfohlen werden.

Wolf Günther Koch, Dresden

1/1 Seite
174 mm x 228 mm
s/w 750 €
4c 1.000 €

3/4 Seite
174 mm x 171 mm
s/w 600 €
4c 800 €

2/3 Seite
114 mm x 228 mm
s/w 550 €
4c 730 €

1/2 Seite
174 mm x 114 mm
s/w 410 €
4c 550 €

1/3 Seite
55 mm x 228 mm
s/w 270 €
4c 370 €

1/6 Seite
55 mm x 114 mm
s/w 140 €
4c 190 €

1/9 Seite
55 mm x 76 mm
s/w 100 €
4c 130 €

Ungefähre Erscheinungsdaten (mit zugehörigem Anzeigenschluss): 30.3. (10.1.), 30.6 (10.4.)., 30.9. (10.7.), 30.12. (10.10.)
Abgabe der Druckvorlagen mit vollständiger Rechnungsadresse und Rückfragen per E-Mail an kn-praxis@dgfk.net
Zahlung nach Rechnungserhalt. 

Anzeigen
im Informations- und Praxisteil der Kartographischen Nachrichten (KN – Journal of Cartogaphy and Geographic Information) 

Folgende Standardformate werden angeboten. Auf Anfrage sind Abweichungen hiervon möglich. Die Preise sind für Schwarz-Weiß-Anzeigen („s/w“) sowie 
Vierfarbendruck („4c“) angegeben. Eine Umsatzsteuer wird nicht berechnet.

Die „KN – Journal of Cartogaphy and Geographic Information“ sind das offizielle Organ der Deutschen Gesellschaft für Kartographie (DGfK e. V.), der weltweit größten 
nationalen Fachgesellschaft der Kartographie. Die Zeitschrift enthält neben dem wissenschaftlichen Teil den Informations-und Praxisteil (KN-IP), in dem aktuelle 
Entwicklungen und Mitteilungen  aus Forschung, Institutionen, Verlagswesen und Wirtschaft präsentiert und diskutiert werden. 
Die KN haben eine Druckauflage von ca. 3.000.

Formate und Preise

Ablauf
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NEUERSCHEINUNGEN / NEW BOOKS

Shaban, A. (Hrsg.) 

Digital Geographies – 
Urbanisation, Economy,
and Modelling
A Machine-Generated 
Literature Review
Springer Nature Singapore, 
2024, 1. Au�age, englisch, 
944 Seiten, 1 farbige, 1 s/w Ab-
bildung, Format 15,5 x 23,5 cm, 
Hardcover, ca. EUR 235,00, 
ISBN 978-981-97-9277-1, 
eBook ISBN 978-981-97-9278-8 

Wright, D.J.

Mapping the Deep
Innovation, Exploration, and 
the Dive of a Lifetime
ESRI Press Redlands, 2024, 1. Auf-
lage, englisch, 186 Seiten, zahlr. 
farb. Abb., Format 14,7 x 22,6 cm, 
Softcover, ca. EUR 25,00, 
ISBN 978-1-58948-788-8, 
eBook ISBN 978-1-58948-789-5

Yarnold, D.

The Geography of Hope 
Real-Life Stories of Optimists 
Mapping a Better World
ESRI Press Redlands, 2024, 1. Au�a-
ge, englisch, 252 Seiten, zahlr. farb. 
Abb., Format 20,3 x 25,4 cm, 
Softcover, ca. EUR 36,00,
ISBN 978-1-58948-741-3, 
eBook ISBN 978-1-58948-742-0

NEUERSCHEINUNGEN / NEW BOOKS
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Präsident Dieter Ziesel (LGL): „Open 
Data trägt zur Weiterentwicklung der 
digitalen Gesellschaft bei und erleich-
tert den Zugang zu den amtlichen 
Geobasisdaten.“

„Mit der Freigabe der amtlichen 
Geodaten wird die Umsetzung der 
Open-Data-Initiative des Landes fort-
geführt und ein wichtiger Beitrag für 
die nachhaltige Ö�nung von Staat 
und Verwaltung geleistet. Mit dem 
heutigen Tag bekräftigen wir unse-
re Zusammenarbeit mit den Städten 
und Gemeinden. Wir sind unseren 
Kunden weiterhin verlässlicher Part-
ner und Dienstleister“, so Präsident 
Ziesel bei der Unterzeichnung der 
Rahmenvereinbarung.

Das Land Baden-Württemberg, vertre-
ten durch das Landesamt für Geoin-
formation und Landentwicklung Ba-

den-Württemberg (LGL), der Städtetag 
Baden-Württemberg, vertreten durch 
das geschäftsführende Vorstandsmit-
glied Ralf Broß, und der Gemeinde-
tag Baden-Württemberg, vertreten 
durch Präsident Ste�en Jäger, haben 
eine neue Rahmenvereinbarung un-
terzeichnet. Damit wird die regelmä-
ßige Datenlieferung an die Städte 
und Gemeinden unter den neuen Be-
dingungen sichergestellt und weiter-
hin so einfach wie möglich gestaltet. 
Open Data wird hier einige Änderun-
gen, aber vor allem Erleichterungen 
im Hinblick auf den Bezug der Daten 
sowie die damit verbundenen Kosten 
bringen. Was sich nicht ändert: das 
LGL wird den Kommunen weiterhin 
maßgeschneiderte, aktuelle Datenpa-
kete aufbereiten und bereitstellen.

„Die Geobasisdaten der baden-würt-
tembergischen Vermessungsverwal-

tung sind in unserer digitalen Welt 
unverzichtbar. Behörden, Wirtschaft, 
Forschung, Bürgerinnen und Bür-
ger sowie Vereine – wir alle pro�tie-
ren von möglichst frei verfügbaren, 
maschinenlesbaren sowie übergrei-
fend nutzbaren Geobasisdaten. Umso 
richtiger ist dieser Schritt der Landes-
verwaltung“, betonte auch Ste�en 
Jäger, Präsident des Gemeindetags 
Baden-Württemberg.

O�ene Geodaten sind ein Gewinn 
für die Digitalisierung, sie fördern die 
Verfügbarkeit und Nutzung von Da-
ten, stärken Transparenz und Teilhabe 
und steigern die E�zienz ö�entlicher 
Dienstleistungen. Sie lassen die Be-
hörden in den Städten und Gemein-
den, aber auch Unternehmen besser 
arbeiten, weil nachhaltig auf vorhan-
dene amtliche Daten zurückgegri�en 
werden kann, anstatt sie selbst zu er-
heben.

„Die Nutzung von Geobasisdaten 
ist für viele Aufgaben der Städte un-
entbehrlich. Städte ohne ein eigenes 
städtisches Vermessungsamt pro�-
tieren nun durch den erleichterten 
Zugang zu o�enen Geodaten. Es ist 
folgerichtig, dass der kostenfreie Zu-
gang zu bestimmten Daten auch bei 

Neue Rahmenvereinbarung zur Bereitstel-
lung und Nutzung von Geobasisdaten zwischen 
dem Land Baden-Württemberg und den Städten 
und Gemeinden

Abb. 1: S. Jäger, D. Ziesel 
und R. Broß bei der Unter-
zeichnung der neuen Rah-
menvereinbarung zur Be-
reitstellung und Nutzung 
von Geobasisdaten in Ba-
den-Württemberg (© LGL)
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Alljährlich verleiht die Kartogra-
phie-Stiftung Ravenstein im Sinne 
der Stifterin, Frau Helga Ravenstein †, 
in enger und partnerschaftlicher Zu-
sammenarbeit mit der DGfK den Ra-
venstein-Förderpreis. Ziel der Stiftung 
ist es, durch Auslobung eines Förder-
preises den Nachwuchs auf dem Ge-
biet der Kartographie, Geomatik und 
Geoinformatik zu fördern.

Teilnahmeberechtigt am Wettbe-
werb sind Auszubildende der Beru-
fe der Geoinformationstechnologie 
sowie alle Studierenden der Geowis-
senschaften und deren Nachbardis-
ziplinen in Deutschland, die mit ihrer 
Arbeit die Leistungsfähigkeit und In-
novationsfähigkeit in diesen Fachge-
bieten unter Beweis stellen. 

Der Ravenstein-Förderpreis besteht 
aus einem Preisgeld, einer Jahres-
mitgliedschaft bei der DGfK und ei-
ner Urkunde. Alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sowie die Ausbil-
dungsbetriebe erhalten eine Teilnah-

mebestätigung. Die Preisträgerinnen 
und Preisträger werden zur Preisver-
leihung persönlich eingeladen. Die 
Preisverleihung �ndet am 5. Novem-
ber 2025 im Westermann Bildungs-
medienverlag, Braunschweig statt.

Das Preisgeld wird in Teilpreisen für 
die beste Arbeit von Studierenden 
der Kartographie und Geoinforma-
tionswissenschaften sowie von Aus-
zubildenden der Berufe der Geoin-
formationstechnologie aufgeteilt. 
Sie werden in den Kartographischen 
Nachrichten, der Fachzeitschrift der 
DGfK, verö�entlicht. Die DGfK und 
die Stiftung wird die Preisträgerin-
nen und Preisträger sowie ihre Arbei-
ten auf der Internetseite der Stiftung 
sowie bei CartoEdu, dem Onlinefo-
rum der DGfK, vorstellen: http://www.
kartographie-stiftung-ravenstein.de.

Die Arbeiten werden durch eine un-
abhängige Jury bewertet, die aus Ex-
pertinnen und Experten verschie-
dener Bereiche der Kartographie 

besteht. Die Entscheidungen der Jury 
sind nicht anfechtbar. Sollten unter 
den eingereichten Arbeiten mehre-
re gleichwertige vorliegen, kann der 
Stiftungsvorstand eine andere Vertei-
lung des Preisgeldes vornehmen. 

Teilnahmebedingungen des Wettbe-
werbes:
• Die eingereichten Arbeiten müssen 

eigenständig entwickelte Produkte 
sein, die aus technischer, gestalteri-
scher oder wissenschaftlicher Sicht 
ein Berufsfeld der Geoinformations-
technologie repräsentieren.

• Den Arbeiten ist eine Erklärung bei-
zulegen, dass sie selbstständig und 
ohne fremde Hilfe angefertigt wur-
den.

• Den Arbeiten ist ein Quellenver-
zeichnis beizulegen und eine Be-
stätigung, dass das Urheberrecht 
beachtet wurde.

• Zum Wettbewerb können Arbeiten 
von Einzelnen oder von Gruppen 
eingereicht werden. 

• Die Arbeiten dürfen nicht älter als 
zwei Jahre sein.

• Den Arbeiten ist eine Kurzbeschrei-
bung (max. 2 Seiten DIN A 4) bei-
zufügen, die Auskunft über Zweck 
und Intention, Wahl der Darstel-

der Gestaltung der Preise für den Ab-
ruf weiterer Daten der Vermessungs-
verwaltung des Landes berücksichtigt 
wird.“, sagte Ralf Broß vom Städtetag.

Hintergrundinformationen:

Das Landesamt für Geoinformati-
on und Landentwicklung stellt Städ-
ten und Gemeinden sowie Mitglie-
dern verschiedener Fachverbände 
eine Vielzahl an Geobasisdaten zur Er-
ledigung ihrer Aufgaben zu attrakti-
ven Konditionen bereit. Die bisherige 
Rahmenvereinbarung lief zum Jahres-
ende 2024 aus. Alle Städte und Ge-
meinden wurden bis dahin entspre-
chend der bisherigen Vereinbarung 

beliefert. Die nun von LGL sowie Städ-
te- und Gemeindetag unterschriebe-
ne neue Rahmenvereinbarung gilt 
ab 01.01.2025 und wurde den Städ-
ten und Gemeinden mit einem neuen 
Beitrittsformular übermittelt. Damit 
konnten sie dieser Rahmenvereinba-
rung bis Ende 2024 beitreten. Dann 
führt das LGL die regelmäßigen Da-
tenlieferungen im neu vereinbarten 
Lieferumfang lückenlos fort. Die meis-
ten Daten im Lieferumfang der Rah-
menvereinbarung werden Open Data 
und können von den Städten und Ge-
meinden auch über das Open Geo-
Data Portal bezogen werden. Mit der 
neuen Rahmenvereinbarung bietet 
das LGL an, diese Daten weiter im Pa-
ket zu liefern. Dafür wird lediglich der 

Bearbeitungsaufwand in Rechnung 
gestellt, wodurch sich eine deutliche 
Kostenreduktion gegenüber der bis-
herigen Rahmenvereinbarung ergibt. 
Alle Informationen zu Open GeoData 
und zu den Bezugswegen sind unter 
opendata.lgl-bw.de zu �nden.

Pressemitteilung vom 18.11.2024

Kontakt: Landesamt für Geoin-
formation und Landentwicklung, 
Christiane Klingelhöller, Büchsen-
straße 54, 70174 Stuttgart, Tele-
fon 0711 95980-244, Telefax 0711 
95980-700, poststelle@lgl.bwl.de, 
www.lgl-bw.de

Ravenstein-Förderpreis 2025: Aufruf zur Teilnahme 
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lungsmittel und Herstellungsver-
fahren gibt sowie die Kontaktdaten 
der Teilnehmenden, eine Ansprech-
partnerin oder einen Ansprech-
partner und ihre Ausbildungsstätte 
oder Hochschule enthält.

Mit der Teilnahme am Wettbewerb 
werden die Wettbewerbsregeln an-
erkannt. Dazu gehört gem. § 12 UrhG 
auch die Erklärung der Preisträger-
innen und Preisträger, als Inhaber des 
Verö�entlichungsrechts an ihren kar-
tographischen Arbeiten deren ö�entli-

che Präsentation der Kartographie-Stif-
tung Ravenstein unwiderru�ich zu 
gestatten. Das schließt auch die Nen-
nung der Namen und ein Foto der 
Preisträgerinnen und Preisträger ein.

Die Arbeiten müssen bis Sonntag, 
den 31. August 2025, über das Inter-
netportal der Stiftung (http://www.
kartographie-stiftung-ravenstein.de) 
eingereicht werden. 

Weitere Auskünfte über den Wettbe-
werb gibt es beim Vorsitzenden der 

Jury, Herr Dipl.-Geograph Dirk Zell-
mer, Berlin, unter der E-Mail-Adresse 
dirk.zellmer@ernst-litfass-schule.de.

Prof. Dr. Mark Vetter, Vor-
standsvorsitzender der Kartogra-
phie-Stiftung Ravenstein

Wo ist der nächste Frühlingsmarkt 
und wie lange brauche ich dorthin? 
Nicht nur der Osterhase wird sich 
über das Berechnungswerkzeug in 
der neuen Version des Kartenviewers 
„maps.rlp.de" der Vermessungs- und 
Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz 
freuen.

Dabei ist die „Erreichbarkeitsanalyse“ 
nur eines von vielen Werkzeugen, 
mit dem die frei zugänglichen amtli-
chen Geobasisdaten wie detailreiche 
Luftbilder, topographische Karten-
werke, Liegenschaftskarten und Bo-
denrichtwertkarten genutzt werden 
können.

Die thematisch orientierte neue Ver-
sion des Kartenviewers „maps.rlp.de“ 
bietet für Bürgerinnen und Bürger so-
wie Fachleute einen schnellen, einfa-
chen und freien Zugang zu den amtli-
chen Geobasisdaten. „maps.rlp.de“ ist 
damit die zentrale Internetadresse für 
die Betrachtung der Geobasisinfor-
mationen aus Rheinland-Pfalz.

Der neu gestaltete Viewer ist auf die 
Bedürfnisse der Nutzenden zuge-
schnitten und ermöglicht dank res-
ponsivem Design den Zugri� über 
verschiedene Endgeräte wie Smart-
phone, Tablet oder Desktop-PC.

Kartenviewer „maps.rlp.de“ im neuen Out�t: 
Ein nutzungsfreundlicher Zugang zu Geobasis-
daten in Rheinland-Pfalz

Abb 1: Routing-Werkzeug im neuen RLP-Kartenviewer (© Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, 
www.maps.rlp.de)
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Die nutzungsfreundliche Ober�äche 
bietet darüber hinaus umfangreiche 
Funktionen wie Routing, Erreichbar-
keitsanalyse, Drucken, Koordinaten-
abfragen sowie Mess-, Zeichen- und 
Schreibwerkzeuge, die sowohl für 
private als auch für fachbezogene An-
wendungen geeignet sind.

Die Landingpage des Viewers prä-
sentiert sechs fachliche Themenbe-
reiche, die den Nutzenden klar und 
verständlich erklärt werden. Für je-
den Themenbereich werden gezielt 
die relevanten Karten und Darstel-
lungsdienste bereitgestellt. Dieses 
Konzept vereinfacht die Nutzung und 

sorgt für eine übersichtliche Darstel-
lung der Informationen.

„Das Hauptaugenmerk ist die Nut-
zungsfreundlichkeit und das thema-
tisch gegliederte Angebot. Mit un-
serem neuen Kartenviewer möchten 
wir die Art und Weise, wie geogra-
phische Daten verwendet werden 
können, vereinfachen und unsere 
Open-Data-Produkte leichter erreich-
bar machen“, so Präsident Dr.-Ing. Jörg 
Kurpjuhn vom Landesamt für Ver-
messung und Geobasisinformation 
Rheinland-Pfalz über die Entwick-
lungsziele der Neukonzipierung.

Der Kartenviewer „map.rlp.de“ basiert 
auf der Open-Source-Software „Mas-
terportal“, einer länderübergreifen-
den Implementierungspartnerschaft 
der ö�entlichen Verwaltung.

Den neu konzipierten Kartenviewer 
�nden Sie unter www.maps.rlp.de.

Kontakt: Landesamt für Vermes-
sung und Geobasisinformation 
Rheinland-Pfalz, Gisela Michels, 
Von-Kuhl-Straße 49, 56070 Koblenz, 
Telefon 0261 492-503, Telefax 0261 
492-492, gisela.michels@vermkv.
rlp.de, www.lvermgeo.rlp.de

Am 28. Februar 2025 kann Prof. Dr. 
h.c. Ernst Spiess, emeritierter Profes-
sor für Kartographie und ehemaliger 
Vorsteher des heutigen Instituts für 
Kartographie und Geoinformation 
an der ETH Zürich, bei guter Gesund-
heit seinen 95. Geburtstag feiern.

Ernst Spiess wurde 1930 in Rappers-
wil, Kanton St. Gallen, geboren. Bald 
zogen seine Eltern zurück nach Zü-
rich, wo sie in Schwamendingen das 
Restaurant Grütli übernahmen. Pri-
mar- und Sekundarschule besuch-
te Spiess in Schwamendingen, seine 

Schulzeit beendete er mit der Matura 
Typ C an der Oberrealschule im Hoch-
schulquartier.

Sein Interesse an Vermessung und 
Kartenwesen wurde durch die Fest-
schrift »Vermessung, Grundbuch und 
Karte« geweckt, die der Schweizeri-
sche Geometerverein anlässlich der 
Landesausstellung von 1939 publi-
zierte und die im Schüler Ernst Spiess 
einen begeisterten Leser fand.

Während des Studiums zum Vermes-
sungsingenieur an der ETH entdeck-
te er seine Begeisterung für den Ori-
entierungslauf: In den frühen 1950er 
Jahren gehörte Spiess als Einzel- und 
Teamläufer zur nationalen Elite. Mit 
der Aufnahme und Nachführung von 
OL-Karten und der Durchführung 
von Bahnlegerkursen engagierte sich 
Spiess auch später für den OL. Sein 
Sinn für Klarheit und Präzision zeig-
te sich auch in seinen vorbildlichen 
(oft in Stenographie erstellten) Vorle-
sungsnotizen, die bei seinen Mitstu-
dierenden äußerst gefragt waren.

1955 schloss er sein Studium ab und 
arbeitete danach während zweier 

PERSÖNLICHES / PRIVATE MATTERS

Prof. Dr. h.c. Ernst Spiess zum 95. Geburtstag

PERSÖNLICHES/PRIVATE MATTERS

Abb. 1: Ernst 
Spiess bei 
stereophoto-
grammetrischen 
Aufnahmen 
mit dem Photo-
theodoliten im 
Panta-Gebiet, 
Peru, 1959 
(Foto: E. Spiess)
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Jahre als Geometerpraktikant in Rap-
perswil und Wildhaus. Nach dem Er-
werb des Geometerpatentes war er 
von 1956 bis 1958 Assistent und wis-
senschaftlicher Mitarbeiter bei Prof. 
Eduard Imhof am damaligen Karto-
graphischen Institut der ETH Zürich.

In den Jahren 1958 bis 1964 war Ernst 
Spiess als Ingenieur-Topograph an 
der Eidgenössischen Landestopogra-
phie in Wabern tätig. Er arbeitete da-
bei intensiv an der Neuerstellung von 
Blättern der Landeskarte 1 : 25.000 
mit und widmete sich unter anderem 
den Bereichen Triangulation 1. Ord-
nung, photogrammetrische Auswer-
tung, Veri�kation, Kartenredaktion, 
Felszeichnung und Reproduktion. Pa-
rallel dazu unterrichtete er in den Jah-
ren 1961 bis 1964 an der Kunstgewer-
beschule der Stadt Bern Lehrlinge im 
Rahmen der neu gescha�enen Be-
rufslehre für Kartolithographen.

1959 durfte er sein topographisches 
und kartographisches Können als Mit-
glied der vom Schweizerischen Alpen-
club (SAC) organisierten Expedition in 
die Cordillera Vilcabamba in Peru un-
ter Beweis stellen. Die in mühevol-
ler Kleinarbeit mit terrestrischer Pho-
togrammetrie aufgenommene Karte 
1 : 25.000 des Panta-Gebietes, die eine 
eigenständig erstellte Felszeichnung 
im Stil der Landeskarten enthält, ge-
hört zu den Meilensteinen schwei-
zerischer Expeditionskartographie. 
Dazu erschien 1965 in der Reihe »Ber-
ge der Welt« der Schweizerischen Stif-
tung für Alpine Forschung ein Bericht, 
der ihm unter anderem auch eine Be-
gabung als Koch mit schweizerischem 
Einschlag – Stichwort Rösti und Spie-
geleier – für seine einheimischen Ge-
hilfen bescheinigte.

Im Jahre 1964 wurde Ernst Spiess als 
Assistenzprofessor an die ETH Zü-
rich berufen. Der erst 34-jährige 
Spiess unternahm in seinem ersten 
Semester vorerst eine Erkundungs-
reise zu führenden Instituten in Eu-
ropa und vor allem in Nordamerika, 

um sich über die neuesten Entwick-
lungen im Fachbereich zu informie-
ren. Mit dem Rücktritt von Eduard 
Imhof per 31. März 1965 erfolgte um-
gehend Spiess’ Beförderung zum au-
ßerordentlichen Professor und die Er-
nennung zum Institutsvorsteher; 1970 
wurde er vom Bundesrat zum ordent-
lichen Professor gewählt.

Im April 1976 erfolgte der Umzug vom 
ETH-Hauptgebäude auf den Höng-
gerberg. Anstelle von vorher 230 m2 

im Hauptgebäude standen Spiess nun 
über 800 m2 zur Verfügung. Spiess sel-
ber bezeichnete diesen Umzug im-
mer wieder als eigentlichen Wende-
punkt in seiner Tätigkeit an der ETH. 
Die Bescha�ung einer digitalen Zei-
chenanlage zusammen mit den nun-
mehr idealen Raumverhältnissen auf 
dem Hönggerberg bedeuteten ei-
nen eigentlichen Quantensprung für 
Spiess und die Kartographie an der 
ETH Zürich. Ab diesem Zeitpunkt rich-
tete er seine Forschungstätigkeit mit 
den Schwerpunkten Grundlagen der 
computergestützten Kartographie, 
theoretische Grundlagen zur Karten-
graphik und zur Herleitung digitaler 
Kartenmodelle, Modellfälle kartogra-
phischer Anwendungen für die Bear-
beitung am computergestützten Kar-
tierungssystem sowie automatisierte 
Mengendarstellungen in themati-
schen Karten noch pointierter auf di-
gitale Fragestellungen aus. Spiess' 
Ausführungen in den Jahresberichten 
dieser Jahre machen aber deutlich, 
wie anspruchsvoll und ressourcenin-
tensiv die Arbeit am neuen CAD-Sys-
tem war. Die in einem Arbeitsschritt 
verarbeiteten Datenmengen belie-
fen sich auf 250 Kilobyte, und dies bei 
2  bis 3 Megabytes für ein vollständi-
ges Kartenblatt – aus heutiger Sicht 
eine unglaublich eingeschränkte Da-
tenmenge, die x-fache Wiederholun-
gen der grundlegenden Arbeitsschrit-
te nötig machte.

1978 übernahm Ernst Spiess von Edu-
ard Imhof die Chefredaktion des »At-
las der Schweiz«, des thematischen 

Landesatlas. Unter seiner Leitung 
wurden vier Lieferungen mit großfor-
matigen thematischen Kartentafeln 
herausgegeben. Aufgrund sinken-
der Absatzzahlen ließ Spiess generel-
le Überlegungen zum aktuellen Sta-
tus solcher Atlanten anstellen, die er 
anlässlich eines Referates an der Frei-
en Universität Berlin im Juli 1993 vor-
trug. Dabei stellte er die Sinnhaftig-
keit eines derartigen Atlasprojekts in 
traditioneller, also gedruckter Form, 
in Frage: »Die Schachtel ist praktisch 
voll mit der ersten Ausgabe. Wer kauft 
nun noch eine solch große Schach-
tel? Bibliotheken und Schulen noch 
am ehesten, kaum aber Private, die 
ursprünglich den Hauptharst der Ab-
nehmer gebildet haben.« In der Folge 
initiierte er 1995 ein Forschungspro-
jekt zur Entwicklung eines Prototyps 
für eine Multimedia-Version auf CD-
ROM, welche dann im Jahre 2000 un-
ter seinem Nachfolger Lorenz Hurni 
publiziert werden konnte.

1979 nahm unter Ernst Spiess ein zwei-
tes kartographisches Großprojekt sei-
nen Anfang: Nach der Ernennung zum 
Chefredaktor wurde die Neubearbei-
tung des Imhof'schen Mittelschulatlas 
in die Hand genommen. Unter dem 
Namen »Schweizer Weltatlas« konnte 
1981 eine Zwischenausgabe und 1993 
eine vollständig überarbeitete Version 
in drei Landessprachen an die Schwei-
zer Schulen abgegeben werden. 

PERSÖNLICHES/PRIVATE MATTERS

Abb. 2: Ernst Spiess anlässlich einer Veran-
staltung der Schweizerischen Gesellschaft 
für Kartographie (Foto: Th. Maag)
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Für  die Gestaltung der tendenziell 
komplexer werdenden Wirtschaftskar-
ten wurden dazu in Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Psychologie der 
Universität Basel Tests mit Schülerin-
nen und Schülern durchgeführt. Die 
entsprechenden Ergebnisse waren 
Bestandteil der 1986 verö�entlich-
ten Dissertation von Lars Brodersen. 
Die Ergebnisse einer weiteren Disser-
tation von Christoph Brandenberger 
zur Transformation von Basisdaten in 
unterschiedliche Kartenprojektionen 
und Maßstäbe erlaubte die gleicher-
maßen genauere und zeitsparende Er-
stellung von kleinmaßstäblichen Kar-
ten für den Atlas. 

Diese beiden Arbeiten waren die ei-
gentliche Grundlage zu weiterer kar-
tographischer Forschungstätigkeit 
am Institut. 1988 bewilligte die Schul-
leitung der ETH die Bescha�ung ei-
nes neuen Graphiksystems der Firma 
Intergraph aus den USA. Mit einigem 
Aufwand konnten die Mitarbeitenden 
das System so weit kon�gurieren und 
durch eigene Programmmodule er-
gänzen, dass es auch erfolgreich für 
die Erstellung graphisch komplexer 
Karten des »Schweizer Weltatlas« und 
des »Atlas der Schweiz« eingesetzt 
werden konnte. Zudem wurden wei-
tere Forschungsarbeiten damit initi-
iert, z. B. in Lorenz Hurnis Dissertation 
zur automatisierten Produktion von 
topographischen und geologischen 
Karten. Im Gegensatz zum alten Sys-
tem konnte das neue mit seinen fünf 
Arbeitsstationen auch wesentlich 
besser für die Ausbildung der Stu-
dierenden höherer Semester genutzt 
werden, so in Diplom-, Semester- und 
Praktikumsarbeiten.

Ein weiterer Höhepunkt in der wis-
senschaftlichen Laufbahn von Ernst 
Spiess war die Ernennung zum Ehren-
doktor der Universität Basel im Jahre 
1994. Dabei wurden seine Verdiens-
te in der thematischen Kartographie 
gewürdigt. Während all der Jahre ar-
beitete er intensiv in leitenden Posi-
tionen in verschiedenen nationalen 

und internationalen Fachorganisati-
onen und Kommissionen mit, so als 
Präsident der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Photogrammetrie, als 
Präsident der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Kartographie (deren 
Ehrenpräsident er ist) sowie als Prä-
sident der Geographisch-Ethnogra-
phischen Gesellschaft Zürich. Er war 
zudem Chairman der Commission on 
Cartographic Technology der Interna-
tional Cartographic Association (ICA) 
und aktives Mitglied in weiteren Kom-
missionen der ICA. Rund 700 Vertrete-
rinnen und Vertreter der deutschspra-
chigen Kartographie-Gemeinschaft 
konnten ihn im Mai 1996 als enga-
gierten Präsidenten des internationa-
len Kartographiekongresses in Inter-
laken erleben, wo er außerdem noch 
das Ressort der Technischen Ausstel-
lung leitete.

Ernst Spiess' immenses kartographi-
sches Wissen ist in diverse kartogra-
phische Werke und Bereiche einge-
�ossen: So arbeitete er an mehreren 
Lehrbüchern mit und war auch Haupt-
delegierter der Schweiz bei verschie-
denen UN-Konferenzen zur Standar-
disierung geographischer Namen. In 
der Schweiz präsidierte er eine Ar-
beitsgruppe des Bundesamts für Lan-
destopographie swisstopo, welche 
Vorschläge zur Neugestaltung der 
Kartengraphik der Landeskarten erar-
beitete. Diese Arbeit �oss schließlich 
auch in die Gestaltung der aktuellen, 
komplett digital erstellten Landes-
karten in analoger und digitaler Form 
mit ein.

Bei all seinen Tätigkeiten stellte Ernst 
Spiess sein persönliches Engagement 
immer in den Dienst der Sache. So 
würdigten ihn Kolleginnen und Kol-
legen 1990 zu seinem 60. Geburtstag 
in der Zeitschrift »Vermessung – Pho-
togrammetrie – Kulturtechnik« wie 
folgt: »Man sieht Dich hier [im Zusam-
menhang mit der Andenexpedition] 
als beharrlichen Verhandler mit Be-
hörden, als einen Menschen, der sich 
selbst den Umständen und seine Zie-

le dem Erreichbaren anzupassen ver-
mag, [...], der die Einsamkeit wochen-
langer, völlig auf sich selbst gestellter 
Arbeit unter schwierigen, oft entmu-
tigenden äußeren Bedingungen ver-
kraften kann. Man erkennt Dich wie-
der in dem Menschen, der damals 
schon die Mühen, die sich aus Ge-
wissenhaftigkeit und Sorgfalt erge-
ben, auf sich zu nehmen bereit ist.« 
Nicht nur der Professor, Wissenschaft-
ler und Fachmann werde hochgeach-
tet, »sondern auch der bescheide-
ne, zurückhaltende und hilfsbereite 
Mensch, der von sich und seiner Leis-
tung kein Aufheben macht.«

1996 trat Prof. Ernst Spiess in den Ru-
hestand. Im Januar 1997 hielt er seine 
Abschiedsvorlesung an der ETH vor 
vollen Rängen. Der engagierte Vor-
trag zum Thema »Notwendigkeit ei-
ner guten und ausgewogenen karto-
graphischen Gestaltung auch beim 
Einsatz neuer Technologien wie GIS 
und Multimedia« bleibt allen Zuhö-
rerinnen und Zuhörern in unvergess-
licher Erinnerung. Aber Ernst Spiess 
blieb weiterhin sehr aktiv, auch in 
der Zeit als Emeritus. Noch bis 2008 
betreute er als Chefredaktor mehre-
re Au�agen des »Schweizer Weltat-
las«. 2019 ließ er anlässlich des 50-Jah-
re-Jubiläums der Schweizerischen 
Gesellschaft für Kartographie als de-
ren Gründungspräsident in gewohnt 
bildhafter Weise die Anfänge und die 
wechselvolle Geschichte der Gesell-
schaft Revue passieren. Auch seine 
wichtigsten Publikationen hat er nun 
digitalisiert und sie sind über die »Re-
search Collection« der ETH Zürich frei 
zugänglich.

Auch nach der Emeritierung wurden 
Prof. Spiess verschiedene hochrangi-
ge Ehrungen für seine herausragen-
den Verdienste zugunsten der Karto-
graphie zuteil: So erhielt Ernst Spiess 
2005 anlässlich der 22nd International 
Cartographic Conference in A Coru-
na, Spanien, die Carl Mannerfelt Gold 
Medal der International Cartographic 
Association (ICA). 2013 verlieh ihm die 
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Deutsche Gesellschaft für Kartogra-
phie (DGfK) anlässlich des 61. Deut-
schen Kartographentages in Dresden 
die Mercator-Medaille.

Leider verstarb Ernst Spiess' Ehefrau 
Ursula im Jahre 2023. Er lebt nun al-
lein im schönen Haus auf der Forch 
und zeitweilig im Zweitdomizil im Tes-
sin und wird dabei auch von seiner Fa-
milie unterstützt.

2025 wird das Institut für Kartogra-
phie und Geoinformation der ETH Zü-
rich 100 Jahre alt. Wir freuen uns, die-
ses Jubiläum zusammen mit Ernst 
Spiess mit einem Festsymposium am 
4./5. September begehen zu können!

Wir danken Ernst Spiess für sein gro-
ßes Engagement auf nationaler wie 
internationaler Ebene und für seine 
wesentlichen wissenschaftlichen Ar-

beiten, die das Fachgebiet der Karto-
graphie in all den Jahren immer wie-
der wesentlich beein�usst haben. Wir 
gratulieren ihm von ganzem Herzen 
zum 95. Geburtstag und wünschen 
ihm für die kommenden Jahre viel 
Glück, Befriedigung und beste Ge-
sundheit.

Lorenz Hurni und Christian Häberling, 
ETH Zürich

VERANSTALTUNGEN / EVENTS
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Kartengeschichte in Oldenburg – das 21. Karto-
graphiehistorische Colloquium

Vom 5. bis 7. September 2024 fand in 
Oldenburg das mittlerweile 21.  Kar-
tographiehistorische Colloquium 
statt. Dieses wurde von der Kommis-
sion Geschichte der Kartographie der 
Deutschen Gesellschaft für Kartogra-
phie, der D-A-CH-Arbeitsgruppe für 
Kartographiegeschichte in Zusam-
menarbeit mit der Jade Hochschu-
le Oldenburg, der DGfK-Sektion We-
ser-Ems und der Staatsbibliothek zu 
Berlin – Preußischer Kulturbesitz mit 
ihrem Freundeskreis für Cartographi-
ca veranstaltet.

Im Vorfeld fand bereits am 4. Septem-
ber der erste Programmpunkt statt – 
eine Führung durch die Niedersäch-
sische Landesbibliothek Oldenburg 
mit der Präsentation ausgewählter 
Karten aus deren umfangreichen Be-
ständen.

Das Vortragsprogramm erö�nete am 
folgenden Tag Martin Recke, Kura-
tor des Landesmuseums Oldenburg, 
mit einer kleinen Kartengeschichte 
Ostfrieslands und Oldenburgs unter 
dem Titel „Die goldene Linie“. 

In der ersten Sitzung „Kartographen 
um 1800“ berichtete Frank Reichert 
(Dessau-Roßlau) über die umstrittene 
Urheberschaft des Schmettauschen 
Kartenwerks und beleuchtete aktu-
elle Funde, die Schmettaus Beitrag in 
neuem Licht erscheinen lassen. Pet-
ra Weigel (Gotha) stellte Ulrich Jasper 
Seetzens kartographische Leistun-
gen vor, insbesondere seine Karten 
zu Palästina und zur Erkundung des 
Toten Meeres. Hans-Martin Arnoldt 
(Braunschweig) erläuterte die karto-
graphischen, mineralogischen und 
infrastrukturellen Arbeiten Georg 
Siegmund Otto Lasius’ im Harz und in 
Oldenburg.

Den anschließenden Konferenzab-
schnitt zu „Atlanten“ erö�nete Phi-
lipp Meyer (Leipzig) mit einer Ana-
lyse von Schulatlanten des 19. und 
20. Jahrhunderts im Hinblick auf ihre 
didaktische Rolle und kulturelle Kon-
zepte wie z. B. „Heimat“. Eric Losang 
(Leipzig) befasste sich mit deutschen 
Kriegsatlanten des Ersten Weltkriegs, 
ihren Inhalten, ihrer Typologie und ih-
rer Einordnung in historische Kontex-
te. Heiko Mühr (Berkeley) diskutier-

te Heinz Kloss’ Atlas der deutschen 
Diaspora in den USA und die damit 
verbundenen historischen und ideo-
logischen Ein�üsse. Beata Medyńs-
ka-Gulij (Poznań) schloss diesen Block 
mit einer Skizze der Entwicklung 
„schwarzer“ Karten in Schulatlanten 
an der Wende vom 19. zum 20. Jahr-
hundert.

In der letzten Session des Tages mit 
dem Thema „Kartographie zum Ende 
des Mittelalters“ beleuchtete Harald 
Gropp (Heidelberg) Amerigo Vespuc-
cis Reisen und deren Ein�uss auf die 
Kartographie des 16. und 17. Jahrhun-
derts. Den thematischen Ausklang 
lieferte Peter Mesenburg (Essen) mit 
der Vorstellung einer Rekonstrukti-
on mittelalterlicher Küstenlinien ba-
sierend auf Portolankarten und de-
ren geometrischen Eigenschaften. 
Dabei zeigte er, wie präzise Strecken-
angaben aus historischen Navigati-
onshandbüchern in ein Dreiecksnetz 
integriert werden können, um so eine 
bemerkenswerte geogra�sche Ge-
nauigkeit bei der Referenzierung mit-
telalterlicher Karten zu erzielen und 
damit deren Entstehung besser nach-
vollziehbar zu machen.

Die erste thematische Sitzung des 
zweiten Tages zur „Methodik in der 
Kartographiegeschichte“ erö�nete 
Dominik Stoltz (Dresden) mit einer 
Vorstellung technischer und konzep-
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tueller Entwicklungen in Online-An-
geboten georeferenzierter Karten. 
Darauf folgte Martin Rickenbacher 
(Bern) mit einer Diskussion zur Entde-
ckung eines Kartenwerks zu Schwei-
zer Verteidigungsstrategien im 
Zweiten Weltkrieg und dessen militä-
rischer Bedeutung – nicht zuletzt für 
die deutsche Kriegsführung. Zuletzt 
stellte Karl Solchenbach (Luxemburg) 
digitale Methoden zur Ähnlichkeits-
prüfung zwischen historischen Kar-
ten von Trier und Luxemburg vor.

Eine spätvormittägliche Posterprä-
sentation mit Kurzvorträgen gewähr-
te Einblicke in laufende Projekte und 
erlaubte eine vertiefende Diskussion 
mit den Präsentierenden: 
• Jakob Povl Holck und Mogens Krag-

sig Jensen: Ein provinzieller Weltat-
las für Schleswiger Schulkinder,

• Stefan Fuest, Andreas Gollenste-
de, Maximilian Herbers, Rieke Ma-
rie Kaiser, Jennifer Tadge: Visua-
lisierung von Schi�srouten des 
18./19.  Jahrhunderts mit unschar-
fer raumzeitlicher Datengrundlage,

• Wolfgang Crom: Neues aus dem 
Fachinformationsdienst Karten,

• Markus Heinz: Die betrüblichen 
Reste einer Landesaufnahme des 
Königreichs Hannover in der Staats-
bibliothek zu Berlin.

Die erste Nachmittagssession zum 
Thema „Die vier Ecken der Welt“ be-
gann mit einer Untersuchung der 
Darstellungsweisen des Polarkreises 
auf Karten Nord-Fennoskandinavi-
ens. Simon Franzen (Tromsø) zeigte 
dabei, wie der Polarkreis nicht nur als 
geographische Linie, sondern auch 
als kulturelles Konzept dargestellt 
wurde, das die Wahrnehmung der Po-
larregion prägte. Armin Hüttermann 
(Marbach) präsentierte die Aufklä-
rungsprinzipien in Tobias Mayers Kar-
ten und deren wissenschaftlich-kri-
tische Methoden. Mit Diana Langes 
(Hamburg) Erörterung des Manda-
la-Konzeptes in der tibetischen Kar-
tographie und dessen Bedeutung 
hinsichtlich spiritueller und kosmo-
logischer Ansätze in der Darstellung 
Tibets schloss die Themensitzung mit 
einem Blick auf Karten, der die sonst 
eher auf westliche Kartenkonzep-
te konzentrierte Sicht um alternative 
Betrachtungsweisen ergänzte.

Martin Klö�er (Düsseldorf) erö�nete 
die letzte Themensitzung des Tages 
mit Ausführungen zum langen Über-
gang von der Messtischaufnahme zur 
Triangulation in der Landesaufnahme 
des 18. Jahrhunderts. Zuletzt verglich 
Dorothea Hutterer (München) engli-
sche „Estate Maps“ mit bayerischen 

Verwaltungskarten und zeigte, wie 
ökonomische Beweggründe und Dar-
stellungen von Landnutzung die Ver-
waltungs- und Herrschaftskartogra-
phie prägten.

Mit Betrachtungen zur Kartographie 
des 16. und 17. Jahrhunderts begann 
der letzte Tag des Kolloquiums. Joa-
chim Neumann (Wachtberg) speku-
lierte, wie Mercator die konforme Zy-
linderprojektion entwickelte. Er legte 
dar, wie Mercator möglicherweise 
kartometrische Werte seines Globus 
nutzte, um die Loxodromen in der 
berühmten Projektion darzustellen, 
während Beata Paškevica (Riga) un-
tersuchte, wie Ludwig Nikolaus von 
Hallarts kartographisches Werk die 
Festungs- und Militärkartographie 
beein�usst hat.

Die letzte Sitzung führte die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer wieder zu-
rück nach Niedersachsen. Wolfgang 
Dör�er (Gyhum) präsentierte origi-
nale und kopierte Karten der Herzog-
tümer Bremen und Verden zur Zeit 
der schwedischen Herrschaft. Er ver-
glich verschiedene Varianten der Kar-
ten und deren spätere Adaptionen. 
Schließlich gab Axel Priebs (Kiel) ei-
nen umfassenden Überblick über 
sechs Jahrzehnte Planungskartogra-

Abb. 1: Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 21. Kartographiehistorischen Colloquiums 2024 in Oldenburg (Foto: M. Heinz)

VERANSTALTUNGEN / EVENTS

KN – Info und Praxis 1(2025) 75 A-17



phie im Großraum Hannover. Er zeig-
te, wie sich die Darstellungen von 
Siedlungsstrukturen, Freiraumnut-
zungen und Infrastruktur im Kontext 
gesellschaftlicher und politischer Ver-
änderungen wandelten.

Wie schon vor Beginn der Tagung 
bestand am Nachmittag erneut die 
Möglichkeit, das kulturelle Angebot 
Oldenburgs kennenzulernen, dieses 
Mal mit einem Besuch des Landes-
museums Natur und Mensch.

Ein Fazit dieser inhaltlich breit ange-
legten Veranstaltung in Oldenburg 
muss mit einem Lob an das Organi-
sationsteam beginnen, das das in-
haltlich kartographische Programm 
mit Abendvorträgen und Möglichkei-
ten zu Museums- und Sammlungs-
besuchen erfrischend au�ocker-

te. Zugleich boten die inhaltlichen 
Diskussionen Einblicke in den For-
schungsalltag und zeigten, mit wel-
cher Akribie auch „kartographische 
Laien“ dazu beitragen, immer wieder 
neue Aspekte der Kartographiege-
schichte aufzudecken. Dies lässt mit 

Spannung auf das 22. Kartographie-
historische Colloquium blicken.

Andreas Gollestede (DGfK Sektion 
Weser-Ems, Oldenburg)
Eric Losang (Leibniz-Institut für Län-
derkunde, Leipzig)

Abb. 2: Blick in eine Sitzung (Foto: M. Heinz)

Abb. 3: angeregte Diskussionen in 
der Postersession (Fotos: M. Heinz)
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Workshop 3D-Stadmodelle 2024

Am 5. und 6. November 2024 fand 
bereits zum 15. Mal der Workshop 
3D-Stadtmodelle der Kommission 
3D-Stadtmodelle der Deutschen Ge-
sellschaft für Kartographie e. V. (DGfK) 
und der Deutschen Gesellschaft für 
Photogrammetrie, Fernerkundung 
und Geoinformation e. V. (DGPF) statt, 
dieses Jahr mit 160 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern. Die Veranstaltung 
wurde digital abgehalten und richte-
te sich an Anwenderinnen, Produzen-
ten, Veredler von 3D-Stadtmodellen, 
Behörden, Firmen und Hochschulen. 
Themenschwerpunkte waren dieses 
Jahr Datenerfassung und die Arbeit 
mit 3D-Stadtmodellen, die Qualitäts-
prüfung von 3D-Stadtmodellen, Ver-
kehrs- und Energiethemen und der 
Aufbau von digitalen Zwillingen und 
urbanen Simulationen. Moderiert 
und durchgeführt wurde die Veran-
staltung von den beiden Vorsitzen-
den der Kommission, Prof. Dr. Volker 
Coors, Prorektor für Forschung und 
Digitalisierung an der Hochschule für 
Technik Stuttgart und Gesamtprojekt-
leiter der vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geför-
derten Forschungspartnerschaft iCity, 
und Frederik Hilling, Geschäftsführer 
der Geoplex GIS GmbH.

Den Auftakt der Veranstaltung bilde-
te der Erö�nungsvortrag mit dem Ti-
tel „KI-basierte Klassi�kation und Ex-
traktion urbaner Objekte aus Bildern 
und 3D-Punktwolken“ von Prof. Do-
rota Iwaszczuk, welche als Professo-
rin in den Bereichen Fernerkundung 
und Bildanalyse an der Technischen 
Universität Darmstadt lehrt. In ih-
rem Vortrag verwies Prof. Iwaszczuk 
auf die wichtige Rolle der Ferner-
kundung bei der Erfassung von ur-
banen Objekten und gab Einblicke 
in das Modell und Austauschformat 
City GML, welches laut Iwaszczuk im 
Bereich Modelling Urban Environ-

ment mittlerweile als Standard ange-
sehen werden kann. Sie erklärte, wie 
sich in der Ansicht der unterschiedli-
chen Objektemodelle einige Detail-
lierungsgrade unterscheiden lassen, 
sogenannte LoDs. Aufholbedarf in 
Bezug auf Methoden und Daten be-
stünde laut Iwaszczuk im Hinblick auf 
Fassadenstrukturen und Innenräume 
vor allem bei LoD3 und LoD4. Hier 
setze auch ihre Forschung an: „In der 
Fernerkundung haben wir zunächst 
Sensordaten vorliegen und wollen 
bei Informationssystemen enden. 
Hier sprechen wir von Digital Twins 
oder auch Smart Citys. Im Grunde ge-
nommen sind dies Informationssys-
teme mit einer zeitlichen Komponen-
te, die die reale Welt abbilden und 
diese in einem Modell simulieren. Da-
durch wird es uns möglich, Analysen 
durchzuführen und den Überblick zu 
behalten, was in der realen Welt pas-
siert. Damit der Sprung von den Sen-
sordaten in die Informationssysteme 
gelingt, benötigen wir Methoden zur 
Interpretation der Daten. Hier kom-
men die Bildanalyse aber auch wei-
tere Verfahren wie Mustererkennung 
und KI ins Spiel.“ Obgleich auf dem 
Feld der KI-Methoden immer weiter-
entwickelt wird, sind sie laut Iwasz-
czuk in der Fernerkundung längst 
angekommen und würden sich her-
vorragend für die Auswertung ver-
schiedenster Daten eignen. Häu�g 
würde es jedoch an Trainingsdaten 
mangeln. An dieser Stelle würde der 
Trend zur unüberwachten Klassi�ka-
tion mit Foundation Models (weitest-
gehend künstliche neuronale Net-
ze, welche von Firmen zu Verfügung 
gestellt werden) unterstützen. So sei 
auch die Verarbeitung von Punktwol-
ken weitestgehend möglich. 

Im ersten Workshop-Block, der auf 
den Erö�nungsvortrag folgte, wurde 
der thematische Fokus unter die Erd-

ober�äche gelegt und es folgten Vor-
träge aus dem Bereich 3D und Geo-
logie. Den ersten Vortrag hielt Dr. 
Rouwen Lehné vom Hessischen Lan-
desamt für Naturschutz, Umwelt und 
Geologie zum Thema „Urbane Geo-
parameter und deren interoperable 
Bereitstellung in 3D-Stadtmodellen 
am Beispiel der Stadt Darmstadt“. Un-
ter anderem zeigte er die 3D-Stadt-
modelle der Stadt Kassel (unterstützt 
von Virtual City Systems), Gießen (un-
terstützt von Esri) und Darmstadt 
(unterstützt von Geoplex) und ver-
wies auf die föderalen Strukturen in-
nerhalb des Landes, die sich auch bei 
der Abwicklung von Prozessen zeigen 
würden. „Die Geologie spielt natür-
lich eine wichtige Rolle und sie ist eine 
sehr bedeutsame Informationsquelle. 
In der Fallstudie der Stadt Darmstadt 
zeigt sich anschaulich, wie sich in den 
letzten 37 Millionen Jahren die Abla-
gerungen um 1.800 m abgesenkt ha-
ben (der Oberrheingraben) und die 
Stadt Darmstadt entlang dieser Gra-
benrandverwerfung gelegen ist. Sieht 
man sich das Schaubild genauer an, 
erkennt man deutlich, wie die Stadt 
durch diese Störung in einen westli-
chen und einen östlichen Teil geteilt 
wird. Dies macht die Stadt Darmstadt 
aus geologischer Sicht sehr komplex 
und interessant. Ziel unserer Arbeit 
ist es, auch geologische Themen ge-
winnbringend in 3D-Stadtmodelle 
einzubringen. Notwendig hierfür ist 
eine genaue Bearbeitung der Daten 
mit entsprechender Qualitätskontrol-
le, bei der sie mit Datenmodellen und 
Standards der zuständigen Behörden 
abgeglichen und gegebenenfalls an 
diese angepasst werden. Auch die 
Speicherung und Bereitstellung der 
Daten gehört dazu. Dies bedeutet 
eine Menge Arbeit. „Unsere Aufgabe 
als geologischer Landesdienst ist die 
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Vereinfachung der Inhalte hin zu den 
Fragestellungen, die relevant sind“, so 
Dr. Lehné.

Im Anschluss folgte ein Vortrag zum 
Thema „Digitale Zwillinge für die un-
tertägige Infrastruktur – Stand und 
Perspektiven“ von Prof. Martina Mül-
ler von der Hochschule für Technik 
und Wirtschaft in Dresden. In ihrem 
Vortrag gab Prof. Müller einen Über-
blick über den aktuellen Stand und 
die Herausforderungen in Bezug 
auf Digitale Zwillinge und KRITIS: 
„Der Untergrund wird immer inten-
siver und komplexer genutzt und es 
wird immer mehr in den Untergrund 
verlagert, zunehmend und vor al-
lem Bauwerke für die Ö�entlichkeit 
(zum Beispiel der S-Bahnhof Leipzig 
Markt). An dieser Stelle ist es wich-
tig, dass Entscheiderinnen und Ent-
scheider den Untergrund verstehen 
und beurteilen können. Dafür brau-
chen wir einen digitalen Zwilling, je-
doch immer in Kombination mit dem 
3D-Modell über Tage.“ Auch gab Prof. 
Müller einen Überblick über das Buil-
ding Information Model (BIM) und 
das Civil Information Model (CIM) 
und stellte die strategischen Aus-
richtungen und daraus resultierende 
Konsequenzen vor: „Beim BIM ist der 
Ansatz bauteilorientiert, das bedeu-
tet, er umfasst von der entsprechen-
den Planung über das Entwerfen bis 
hin zum Bau den gesamten Lebens-
zyklus. Dem gegenüber steht CIM. 
Hier geht es darum, die anthropogen 
genutzten Gebiete als Ganzes zu ver-
stehen und Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft zu betrachten, um 
Entwicklungskonzepte für einzelne 
Städte aufzustellen. Eine Erschwernis 
ergibt sich an dieser Stelle dadurch, 
dass die untertägige Infrastruktur 
in der Regel nicht ö�entlich ist und 
wir häu�g nicht wissen, was sich in 
welcher Lage im untertägigen Bau-
raum be�ndet.“ Zu guter Letzt ver-
wies Prof. Müller auf die Entwicklung 
in der Modellierung beziehungswei-
se Visualisierung im Bereich der Ver- 
und Entsorgungsinfrastruktur, die 

technisch schon sehr weit sei, jedoch 
sehr viel Zeit in der Aufbereitung 
kosten würde.

Im Anschluss an den Vortrag erö�-
nete Prof. Müller den studentischen 
Wettbewerb, der in dieser Form das 
dritte Mal in Folge im Rahmen des 
Workshops stattfand. Das Ziel des 
Wettbewerbs sei es, Studierenden die 
Möglichkeit zu bieten, ihre Bachelor-, 
Master- oder Diplomarbeiten vor den 
Teilnehmenden zu präsentieren, die 
daraufhin über den besten Beitrag 
abstimmen dürfen. Bewerben durften 
sich Studierende der Fachrichtungen 
Geodäsie, Kartographie, Geoinforma-
tik, Geographie, Geologie, Informatik 
und anderen technisch‐naturwissen-
schaftlichen Studiengängen an einer 
Hochschule in Deutschland, Öster-
reich oder der Schweiz. Der Beitrag 
musste sich aus einer außerordentli-
chen Studienarbeit (Projekt-, Diplom-, 
Bachelor- oder Masterarbeit) mit Be-
zug zu 3D-Stadtmodellen ergeben, 
deren Fertigstellung nicht länger als 
ein Jahr zurückliegt. Für den Wettbe-
werb wurden von einer Jury im Vor-
aus vier Arbeiten ausgewählt, welche 
einzeln von den Studierenden präsen-
tiert wurden. Als Gewinner des dies-
jährigen Wettbewerbs wurde Justus 
Strotho� mit seiner Arbeit zum Thema 
„Untersuchung zur Aufbereitung, In-
tegration und Visualisierung von Da-
ten für ein digitales 3D-Stadtmodell 
für den Kreis Warendorf“ gekürt. Herr 
Strotho� erstellte im Rahmen seiner 
Bachelorarbeit an der Jade Hochschu-
le Oldenburg ein Alphamodell eines 
3D-Stadtmodells des Kreises Waren-
dorf, das als Grundlage für Präsenta-
tionen, Analysen und Berechnungen, 
Simulationen und Planungen dienen 
soll. Die Anwendungsbereiche sollen 
dabei in verschiedenen Feldern lie-
gen, wie der Energiewirtschaft oder 
auch der Stadtplanung. In seiner Ar-
beit bediente sich Herr Strotho� an 
Open-Source-Daten des Landes NRW, 
welche er mit verschiedenen Soft-
wareprogrammen aufbereitete und 
im Anschluss in sein 3D-Stadtmodell 

integrierte. Dieses entwickelte er mit 
Hilfe der Software VC Publisher in der 
Version 4.3.4. (Virtual City Systems). 

Im Anschluss an den Wettbewerb 
folgte ein letzter Vortrag aus dem 
Themenbereich 3D und Geologie. 
Dr. Jiří Čtyroký, Direktor für den Be-
reich Spatial Information Section am 
Prager Institute of Planning and De-
velopment, präsentierte das The-
ma „Utility 3D data in Digital Tech-
nical Map of Prague and its possible 
representation in CityGML“.

Danach folgte auch schon der drit-
te und letzte Themenblock „Kom-
munale Anwendungen“ des ers-
ten Workshop-Tages. Dieser wurde 
von Tim Balschmiter, Sachgebiets-
leiter Regionale Geoinformations-
systeme der Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock, mit einem Vortrag 
zum Thema „Open-Source-Plugin 
für präzise 3D-Solarpotentialanaly-
se und Wirtschaftlichkeitsbewertung 
in der 3D-Umgebung VC Map“ erö�-
net. In seinem Vortrag beleuchtete 
er, wie 2011 das Geodatenmanage-
ment der Hansestadt Rostock den 
Auftrag vom dortigen Umweltamt er-
hielt, das Solarpotenzial auf Basis der 
vorliegenden 2D-Daten zu berech-
nen. Da der Informationsbedarf auch 
in den darau�olgenden Jahren nicht 
sank, entschied man sich dazu, eine 
Open-Source-Solar-App entwickeln 
zu lassen, die in Kombination mit der 
Virtual City Systems Map arbeitet. Mit 
dieser App sei es jeder Person mög-
lich, mit Hilfe von NASA-Daten den 
individuellen Solarertrag zu berech-
nen. Die Berechnung erfolgt laut Bal-
schmiter unter Einbeziehung jegli-
cher Parameter wie beispielsweise 
von Verdunstungse�ekten oder Son-
neneinstrahlung. 

Im Anschluss an den Vortrag folg-
te eine gemeinsame Präsentation 
von Verena Knoll, Projektleiterin bei 
der Wirtschaftsförderung Leverku-
sen GmbH, und Jorge Fernandez Ur-
quiola, Geograf bei der Stadt Lever-



VERANSTALTUNGEN / EVENTS

KN – Info und Praxis 1(2025) 75 A-21

kusen. In ihrem Vortrag mit dem Titel 
„Leverkusen – Aufbau eines digita-
len Zwillings und Anwendung in der 
Wirtschaftsförderung“ präsentierten 
sie das 3D-Stadtmodell der Stadt Le-
verkusen, welches bereits seit zehn 
Jahren fortwährend weiterentwickelt 
wird. Seit letztem Jahr sei es nun laut 
Knoll auch für Bürgerinnen und Bür-
ger sowie privatwirtschaftliche Un-
ternehmen möglich, die Daten extern 
einzusehen und zu visualisieren.

Mit einem Vortrag von Philipp Hirt, 
Lead Consultant bei CGI und zustän-
dig für die Landeshauptstadt Mün-
chen, zum Thema „Maß nehmen am 
Oktoberfest – performante Bereitstel-
lung hochgenauer 3D-Modelle zur Un-
terstützung der Einsatzkräfte“ endete 
der erste Workshop-Tag, der damit Ein-
blicke dazu bot, wie die Erfassung des 
Oktoberfests in 3D von den Einsatz-
kräften gefordert und geschätzt wird. 

Der Beginn des zweiten Workshop-Ta-
ges stand unter dem Motto „Urbane 
Digitale Zwillinge“ und wurde mit ei-
nem Vortrag der Abteilungsleiterin 
des Geodatenservice der Stadt Leip-
zig, Jana Dietrich, erö�net. Frau Die-
trich gab Einblicke in das Leuchtturm-
projekt „Connected Urban Twins“ 
(CUT) der Städte Hamburg, Leipzig 
und München. Ziel des CUT-Projek-
tes sei die gemeinsame Weiterent-
wicklung Digitaler Zwillinge für Städ-
te und Kommunen unter der Nutzung 
von kommunalen digitalen Daten zur 
innovativen Stadtentwicklung und 
Bürgerbeteiligung. Die städteüber-
greifende Partnerschaft, die die drei 
Städte mit dem CUT-Projekt einge-
hen, sei so in Deutschland einzigar-
tig. Im CUT-Projekt arbeiten 70 Mit-
arbeitende in fünf Teilprojekten an 
Lösungen, die die städtische Perspek-
tive verlassen und durch „Was wäre, 
wenn?“-Szenarien auch anderen Städ-
ten und Kommunen in Deutschland 
neue Wege aufzeigen. 

Thematisch passend dazu stellte Jo-
achim Scharnowsky, Senior Manage-

ment Consultant bei den Stadtwerken 
Lübeck, im Anschluss die im Oktober 
erschienene DIN SPEC 91607 „Digita-
le Zwillinge für Städte und Kommu-
nen“ vor. „Unser Leitfaden scha�t Ver-
gleichbarkeit und Transparenz und 
damit eine einheitliche Kommunika-
tions- und Informationsgrundlage. 
Zudem ermöglicht die DIN SPEC den 
Anwendenden Interoperabilität, In-
vestitionssicherheit und Skalierbar-
keit.“ Die DIN SPEC ziele dabei nicht 
nur auf rein technische Themen ab, 
sondern behandle auch ökologische, 
soziale und ökonomische Themen 
wie die Nachhaltigkeitsziele der Ver-
einten Nationen, Bürgerbeteiligung 
oder Betreiber- und Geschäftsmodel-
le. Die DIN SPEC 91607 steht bei DIN 
Media zum kostenlosen Download 
bereit.

Im nächsten Vortrag wurde ein Blick 
nach Stuttgart geworfen. So besitzt 
auch Stuttgart einen digitalen Zwil-
ling. Das Praxisbeispiel wurde von 
Benjamin Vogel und Martin Grün-
heid vom Stadtmessungsamt der Lan-
deshauptstadt vorgestellt. Die Stadt 
Stuttgart war ebenfalls an der Ent-
wicklung der zuvor präsentierten 
DIN SPEC beteiligt. Des Weiteren be-
stünde eine enge Zusammenarbeit 
mit Forschungsprojekten wie bei-
spielsweise mit der iCity-Forschungs-
partnerschaft und der HFT Stutt-
gart, so Grünheid. „Wir haben circa 
100  GIS-Fachanwendungen für die 
Verwaltung zur Verfügung gestellt. 
Diese Basissysteme mit etwa 700 Da-
tensätzen im kompletten Bereich der 
Stadt Stuttgart haben über 3.000 Nut-
zerinnen und Nutzer. Daher mussten 
wir uns die Frage stellen, wie wir die 
vorhandene Geodateninfrastruktur 
zusammenführen und einen geeig-
neten Geobasiszwilling konzipieren 
können. Dafür arbeiten wir gerade 
an einer geeigneten Geodatenplatt-
form, einer Art digitalem Marktplatz 
für stadtbezogene digitale Daten und 
Dienste, die wir zur Verfügung stellen. 
So wollen wir eine zentrale Anlaufstel-
le für Bürgerinnen und Bürger, Fach-

leute und Stakeholder aus den Projek-
ten liefern, um räumliche Daten und 
Kartenmaterial zur Verfügung zu stel-
len. Auch ist das Ziel an dieser Stelle, 
die Daten live miteinander zu vernet-
zen und standardisierte Schnittstellen 
zu scha�en“ so Grünheid. 

Nach einer kurzen Ka�eepause ging 
es dann auch schon in den nächs-
ten Block „Neues aus den Hochschu-
len“. Dieser begann mit einem Bei-
trag von Prof. Dr. Volker Coors aus der 
AG Qualität: „Die AG Qualität ist eine 
Arbeitsgruppe aus dem Arbeitskreis 
3D-Stadtmodelle, die wir vor einigen 
Jahren gegründet haben, um aufkom-
mende Themen zu besprechen und 
so überbrückbare Anforderungen an 
3D-Stadtmodelle zu entwickeln, die 
über einfache LoD-2-Gebäudemo-
delle hinausgehen, und um den An-
forderungen der Kommunen gerecht 
zu werden. Ziel ist es auch, einen Prüf-
plan zu entwickeln, der die Anforde-
rungen abbildet, und Prüfmethoden 
zu de�nieren, um den Prüfplan her-
stellerunabhängig zu realisieren. Da-
durch mussten nicht nur ein Konzept 
zum Qualitätsmanagement entwi-
ckelt werden, sondern auch Metho-
den, um die Prüfung auch tatsäch-
lich durchzuführen. Dafür war es das 
Ziel, Modelle bereitzustellen, die zum 
Testen der Prüfsoftware genutzt wer-
den können.“ Aktuell seien laut Coors 
die Prüfmethoden und das Konzept in 
der Software City Doctor implemen-
tiert, welche in andere Softwarepro-
dukte integrierbar ist. Als wichtigstes 
Update nannte Coors die in den letz-
ten Monaten neu hinzugekommene 
umfassende Unterstützung von City 
GML 3 in der Prüfsoftware. Auch ver-
wies Coors darauf, Interessierte könn-
ten der AG gerne beitreten und sich 
dazu an ihn wenden. 

Im Anschluss folgte ein Vortrag von 
Khaoula Kanna, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im Bereich Geoinfor-
matik an der Technischen Universität 
München. Der Vortrag mit dem Titel 
„Verknüpfung dynamischer Energie-
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indikatoren von Gebäuden auf der 
Grundlage semantischer 3D-Stadt-
modelle – Auf dem Weg zu ener-
giepositiven Stadtquartieren“ ba-
sierte auf dem EU-Projekt ASCEND, 
dessen Ziel es ist, klimapositive Be-
zirke in ganz Europa zu scha�en, um 
die Auswirkungen des Klimawandels 
zu reduzieren. Im Zuge des Projekts 
wurden in den beiden Städten, Mün-
chen und Lyon, zwei klimapositive Be-
zirke ins Leben gerufen. Klimapositiv 
bedeutet an dieser Stelle, die Quar-
tiere erzeugen mehr Energie als sie 
verbrauchen, so Kanna. Die erzeug-
te Energie stamme dabei ausschließ-
lich aus nachhaltigen Quellen. Hierfür 
mussten laut Kanna Berechnungs- 
und Überwachungsindikatoren de-
�niert werden, die für jedes Gebäu-
deteil einzeln ermittelt wurden. Dies 
gelang dem Projektteam mit Hilfe des 
konzeptionellen Frameworks „City In-
dicator Model“, welches semantische 
3D-Stadtmodelle mit Sensor Observa-
tion Services kombiniert, um sowohl 
statische als auch zeitabhängige In-
dikatoren zu modellieren und skalier-
bare Anwendungen in unterschied-
lichen Domains anzupassen und zu 
unterstützen.

Der darau�olgende Vortrag von Hel-
ge Olberding, Mitarbeiter an der 
Technischen Hochschule Würz-
burg-Schweinfurt im Bereich Kunst-
sto�technik und Vermessung, be-
handelte das Thema „Thematische 
VR-Kartographie in interaktiven 
3D-Stadtmodellen“. Herr Olberding 

beschäftigt sich in seiner Forschung 
mit der Fragestellung, wie es gelingen 
kann, 3D-Visualisierungen für Bürge-
rinnen und Bürger anschaulich und 
verständlich zu gestalten. Dabei ver-
folgt er den Anspruch, das Modell so 
zu entwickeln, dass es sowohl in VR zu 
erleben ist als auch aus der First-Per-
son-Perspektive. 

Im nächsten Vortrag präsentierte Ve-
rena Koch, Mitarbeiterin im Amt für 
Vermessung und Geoinformation der 
Stadt Paderborn, wie ein 3D-Stadt-
modell für das neuntägige Kirch- und 
Volksfest Libori in Paderborn genutzt 
wurde. Um den Besucherinnen und 
Besuchern das bestmögliche Feuer-
werkserlebnis zu ermöglichen, ent-
wickelte das Amt für Vermessung und 
Geoinformation eine 3D-Ansicht des 
gesamten Festgeländes, welche Aus-
kunft darüber gibt, von welcher Posi-
tion das Feuerwerk mit welcher Sicht 
zu betrachten ist. So konnten sich die 
Besucherinnen und Besucher im Vor-
aus von ihrem Zuhause aus „gedank-
lich positionieren“ und einen ge-
eigneten Platz auswählen, so Koch. 
Zusätzlich bietet die Anwendung mit 
einer Darstellung der verschiedenen 
Attraktionen eine geeignete Möglich-
keit, um sich auf dem Platz zurechtzu-
�nden. 

Zu guter Letzt bildete Nicola Wol-
pert, Professorin an der Hochschule 
für Technik Stuttgart und Forscherin 
im iCity-Projekt „UDigiT4iCity“ mit ei-
nem Beitrag zum Thema „MetNet: Ein 

Mesh-Exploring-Ansatz zur Segmen-
tierung von 3D-texturierten Stadt-
szenen“ den Abschluss der diesjähri-
gen Veranstaltung. In ihrem Vortrag 
warf sie einen Blick auf die Segmen-
tierung von texturierten Stadtmodel-
len. Sie zeigte auf, wie ausgehend von 
einem Stadtmodell als 3D Mesh (Drei-
ecksnetz) mit Texturinformation die 
Segmentierung des Dreiecksnetztes 
errechnet werden kann und dadurch 
jedes Dreiecksnetz einer Klasse (z. B. 
Water, Building, Vehicle) zugeordnet 
werden kann. Die Segmentierung er-
folgt dabei mit Hilfe eines neurona-
len Netzes, um die Schwierigkeit, die 
mit der visuellen Ähnlichkeit mancher 
Klassen (zum Beispiel Boot und Auto) 
einhergeht, einzudämmen. Auf diese 
Art und Weise werden die Dreiecks-
netze stets im Kontext zu ihrer Um-
gebung de�niert. Mögliche Anwen-
dungen hierfür sind beispielsweise 
die Bestimmung von Grün�ächen in 
urbanen Regionen zum Schutz von 
Ökosystemen, die Abschätzung von 
Energieverbrauch oder Luftverunrei-
nigung, die Planung von Infrastruk-
tur oder auch die Abschätzung des 
Potenzials zur Gewinnung von Solar-
energie. Die Arbeit wird im ISPRS 
Journal of Photogrammetry and re-
mote Sensing verö�entlicht. 

Lisa Bittmann, M.A., Kommunikati-
onsmanagerin im iCity Management, 
Institut für Angewandte Forschung, 
Hochschule für Technik Stuttgart, 
lisa.bittmann@hft-stuttgart.de
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DGfK-NACHRICHTEN/DGfK NEWS

Nach § 10 (3) der Satzung der Deut-
schen Gesellschaft für Kartogra-
phie (DGfK) – Gesellschaft für Karto-
graphie und Geomatik – sowie ihrer 
Wahlordnung sind im Jahr 2025 fol-
gende Ämter im Vorstand der DGfK 
neu zu wählen:
• Präsident/in
• Vizepräsident/in National
• Vizepräsident/in International
• Schatzmeister/in
• Sekretär/in

Alle Mitglieder der Deutschen Gesell-
schaft für Kartographie (DGfK) – Ge-
sellschaft für Kartographie und Geo-
matik – sind aufgerufen, sich durch 

Briefwahl an der Vorstandswahl zu 
beteiligen. Eine Präsenzwahl �ndet 
nicht statt.

Die Unterlagen für die Briefwahl kön-
nen die Mitglieder ca. zwei Mona-
te vor der Wahl von der Webseite 
der DGfK (www.dgfk.net) herunter-
laden. Alternativ können die Mitglie-
der der DGfK ihre Briefwahlunterla-
gen schriftlich beim Vorsitzenden 
des Wahlausschusses anfordern (An-
schrift siehe unten).

Die Wahlbriefe müssen spätestens 
am 30.09.2025 beim Vorsitzen-
den des Wahlausschusses vorliegen. 

Die Bekanntgabe der Briefwahl-
ergebnisse und der Abschluss des 
Wahlverfahrens finden in der Mit-
gliederversammlung im Rahmen 
des Deutschen Kartographie Kon-
gresses 2025 am 07.10.2025 statt.

Prof. Dr. Manfred Weisensee
Vorsitzender des Wahlausschusses
Postalischer Kontakt: 
Hermannstr. 40, D-27798 Hude
E-Mail an: wahlausschuss@dgfk.net

Hiermit lade ich alle Mitglieder der 
Deutschen Gesellschaft für Karto-
graphie e. V. (DGfK) – Gesellschaft 
für Kartographie und Geomatik – zur 
diesjährigen Mitgliederversammlung 
ein. Sie �ndet anlässlich des 73. Deut-
schen Kartographie Kongresses in 
Frankfurt/M. statt 
• am Dienstag, 07.10.2025
• um 15:00 Uhr (bis ca. 17:30 Uhr)
• in Frankfurt/M. (Sitzungsort wird 

noch bekanntgegeben, siehe Web-
seite)

Als vorläu�ge Tagesordnung schlägt 
der Vorstand vor:
1. Begrüßung und Feststellung der 

ordnungsgemäßen Einladung 
und der Beschlussfähigkeit

2. Ehrung der verstorbenen Mit-
glieder

3. Genehmigung der Tagesordnung
4. Genehmigung des Protokolls 

der letzten Mitgliederversamm-
lung (verö�entlicht in KN 4/2024, 
S. A-42 bis A-44)

5. Ehrung verdienter Mitglieder
6. Bericht des Präsidenten
7. Bericht der Vizepräsidentin Inter-

national
8. Bericht des Schatzmeisters
9. Bericht des Sekretärs
10. Bericht des Hauptschriftleiters 

der KN
11. Berichte aus den Sektionen und 

Kommissionen
12. Bericht der Kassenprüfer
13. Aussprache zu den Punkten 6-12
14. Antrag auf Entlastung des Vor-

standes
15. Wahlen

15.1 Bekanntgabe der Wahl-

ergebnisse der Vorstandswahl
15.2 Bestätigung der beiden aus 

dem Vorstandsrat für den Vor-
stand gewählten Sprecherin-
nen oder Sprecher der Sektio-
nen und Kommissionen

15.3 Bestätigung des vom Vor-
stand benannten Haupt-
schriftleiters der KN

15.4 Bestätigung des Wahl-
ausschusses sowie weite-
rer Ausschüsse

15.5 Wahl zweier Kassenprüfer-
innen oder Kassenprüfer, die 
keine Mitglieder des Vor-
stands oder des Vorstands-
rates sein dürfen

16. Genehmigung des Haushalts-
voranschlages 2026

17. 73. Deutscher Kartographie 
Kongress 2025 in Frankfurt/M.

18. zukünftige Veranstaltungen
19. Verschiedenes

Prof. Dr. Jochen Schiewe
Präsident der DGfK

Aufruf zur DGfK-Vorstandswahl 2025

Einladung zur DGfK-Mitgliederversammlung 2025
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http://www.dgfk.net
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1 Einführung

Wie andere Organisationen und Fach-
gesellschaften muss sich auch die 
DGfK an neue gesellschaftliche und 
technische Entwicklungen anpas-
sen. Neben den allgemeinen Trends 
wie Digitalisierung, Online-Tre�en 
oder Dominanz der englischen Spra-
che stellen auch wir eine ständige 
Alterung der DGfK (2024 bei einem 
Durchschnittsalter von 56,7 Jahren), 
eine „thematische Schere“ zwischen 
Wissenschaft und Praxis, sinkende 
Teilnehmerzahlen (2024 auf unter 
1.200 Mitglieder) sowie eine geringe-
re Bereitschaft zur Übernahme von 
Ehrenämtern fest.

Wenn sich die DGfK in Zukunft als ein 
Netzwerk für kartenbegeisterte Men-
schen (wohlgemerkt, nicht nur für 
ausgebildete Kartographinnen und 
Kartographen) verstehen will, sind 
eine Reihe von strukturellen Anpas-
sungen und neuen Angeboten not-
wendig. Darüber diskutiert der Vor-
stand der DGfK bereits seit einigen 
Monaten mit den Mitgliedern in ver-
schiedenen Zusammensetzungen. 
Den o�ziellen Auftakt bildete ein 
Strategie-Workshop im September 
2024 in Stuttgart, es folgte die Vor-
stellung der Ergebnisse anlässlich des 
Deutschen Kartographie Kongresses 
(DKK) 2024, im Rahmen des CartoCa-
fés im Dezember und im Vorstandsrat 
im Januar 2025 sowie durch diverse 
Beiträge und Editorials in den Karto-
graphischen Nachrichten. 

Um weitere und vertiefte Meinungs-
bilder speziell zu den Themen „Sek-
tionen“ und „Kartographische Nach-
richten“ zu erhalten, hat der Vorstand 
zwischen Dezember 2024 und Janu-

ar 2025 eine online-gestützte Mit-
glieder-Umfrage gestartet. An die-
ser nahmen 209 Personen – das sind 
rund ein Fünftel aller Mitglieder – teil, 
eine sehr zufriedenstellende Reso-
nanz. Das Durchschnittsalter der Teil-
nehmenden bildete mit 55 Jahren na-
hezu den o. g. Gesamtdurchschnitt 
der DGfK ab. Wie aufgrund der On-
line-Durchführung der Umfrage zu 
erwarten war, war der Anteil der über 
65-jährigen Mitglieder etwas gerin-
ger als der Gesamtanteil (23 % gegen-
über 33 %) – das führt aber zu keiner 
drastischen Verfälschung. Knapp die 
Hälfte der Teilnehmenden hat als Be-
schäftigungsfeld „Verwaltung“ ange-
geben, rund ein Viertel kam aus der 
Wissenschaft.

2 Mitgliedschaft

Um die generelle Bedeutung der un-
terschiedlichen Angebote der DGfK 
einzuschätzen, wurde eine Eingrup-
pierung ihrer Wichtigkeit in die Klas-
sen „sehr wichtig“ (=5), „wichtig“ (=4), 
„mittel“ (=3), „gering“ (=2) und „sehr 
gering“ (=1) erbeten. Die Einzelergeb-
nisse wurden dann zu einem Mittel-

wert zusammengefasst (Abb. 1). Dass 
der Informations- und Praxisteil der 
Kartographischen Nachrichten (auch: 
KN-IP) eine besondere Rolle spielt, 
wurde erwartet, nicht aber die deutli-
che Führung mit einem Wert von 4,10. 
Dies ist nicht zuletzt auf die gelunge-
ne Arbeit der KN-IP-Redaktion unter 
Leitung von Jana Moser zurückzufüh-
ren – und sollte sicherlich weiterhin 
„gep�egt“ werden. Es folgen die An-
gebote der Sektionen (3,63), die On-
line-Angebote wie das CartoCafé 
(3,60) und der wissenschaftliche Teil 
der KN (3,44). Erst dann erscheinen 
der DKK (3,40) und die Angebote der 
Kommissionen – diese beiden Ange-
bote bedürfen sicherlich neuen An-
strengungen (siehe hierzu auch die 
Abschnitte 5 und 6).

Abschließend sei noch hervorzuhe-
ben, dass die durchschnittliche Be-
wertung aller Angebote bei guten 
3,58 lag – also deutlich über der Be-
wertung „mittel“ bzw. sogar etwas 
näher an „wichtig“.

3 Sektionen

Die Sektionen stellen seit einigen Jah-
ren aktuell ein „Sorgenkind“ in der 
DGfK dar. Dies lässt sich an schlech-
ten bzw. sinkenden Teilnahmen an 
regionalen Präsenz-Veranstaltungen 
festmachen, und – damit stark korre-
liert – der geringen Bereitschaft, Lei-
tungspositionen zu übernehmen. Der 

Weiterenwicklung der DGfK: 
Ergebnisse und Schlussfolgerungen aus 
der Mitglieder-Umfrage

Abb. 1: Wichtigkeit der Angebote für eine DGfK-Mitgliedschaft



DGfK-NACHRICHTEN / DGfK NEWS

KN – Info und Praxis 1(2025) 75 A-25

Trend, dass sich einige Sektionen auf-
lösen, lässt sich kaum noch aufhal-
ten. Vor diesem Hintergrund stellt 
sich dann die Frage, welche Angebote 
stattdessen gewünscht sind bzw. aus-
gebaut werden sollten.

In der Umfrage wurde am Anfang 
die Wichtigkeit der aktuellen Ange-
bote aus den Sektionen heraus ab-
gefragt (Abb. 2). Hier wurden die 
„Standard-Optionen“ Präsenz- und 
Online-Veranstaltungen sowie Exkur-
sionen erwartungsgemäß am höchs-
ten eingestuft. Abbildung 3 zeigt, 
dass es aber durchaus Variationen 
gibt – zum einen in Abhängigkeit vom 
Alter, zum anderen in Abhängigkeit 
von den bestehenden Angeboten in 
unterschiedlichen Sektionen.

Ein Drittel der Teilnehmenden hat in 
den letzten 12 Monaten kein Ange-
bot der Sektionen wahrgenommen. 
Dies liegt zum einen an der reduzier-
ten Anzahl von Angeboten nach der 
Covid-Pandemie, zum anderen aber 
auch an den weiten Anfahrtswegen 
zu Präsenz-Veranstaltungen (häu�g 
in den Freitext-Antworten genannt). 

Oft wurde der Wunsch nach mehr 
Online-Veranstaltungen (speziell zu 
Weiterbildungsthemen) geäußert. 
Immerhin signalisierten 44 % eine Be-
reitschaft zur aktiven Mitwirkung (wo-
bei formale Aufgaben wie Mitglieder-
verwaltung etc. eher ausgenommen 
wurden).

Im Zuge des o. g. Trends zur erwart-
baren Au�ösung einiger Sektionen 
in den kommenden Jahren vermu-
teten 38 %, dass die Sektions-Ange-
bote durch zentrale Angebote (oder 
durch gemeinsame Veranstaltungen 
mit anderen Sektionen) aufgefangen 
werden können. 33 % sehen das eher 
skeptisch und immerhin 25 % können 
es nicht abschätzen („weiß nicht“). Bei 
diesen Ergebnissen gab es keine nen-
nenswerten Abhängigkeiten von Al-
ter, Sektionszugehörigkeit, etc. 

Gerade die zuletzt genannte Vertei-
lung lässt natürlich keinen eindeu-
tigen Schluss zu – aber die Einsicht 
zur Notwendigkeit von Änderungen 
in den regionalen Strukturen kann 
durchaus abgeleitet werden. Für Vor-
stand und Vorstandsrat ergibt sich 

durch diese Ergebnisse eine Bestäti-
gung der angedachten Übergangslö-
sung: Bei dieser sollen aktive Sektio-
nen unbedingt erhalten und gep�egt 
werden, inaktive Sektionen aber 
nicht durch lange und aufschieben-
de Diskussionsprozesse ständig „re-
animiert“ werden, sondern die Au�ö-
sungen von Sektionen durch andere 
Angebote abgefangen werden. 

Die Au�ösung von Sektionen kann 
durch einen Zusammenschluss mit 
anderen Sektionen aufgefangen wer-
den. Hier wird allerdings das Problem 
der immer größeren räumlichen Ent-
fernungen noch weiter verstärkt 
(so deckt z. B. eine Sektion bereits 
die Bundesländer Hamburg, Schles-
wig-Holstein und Mecklenburg-Vor-
pommern ab).

Eine Au�ösung soll aber nicht bedeu-
ten, dass Aktivitäten vor Ort einge-
stellt werden müssen. Angesichts der 
o. g. Zahl von 92 (bzw. 44 %) Teilneh-
menden, die sich ein Engagement vor-
stellen können, wäre dies auch fahrläs-
sig. Nun können aber die Aktiven von 
formalen Aufgaben entbunden wer-

Abb. 2: Wichtigkeit der Sek-
tions-Angebote (Gesamtheit 
aller Teilnehmenden)

Abb. 3: Wichtigkeit der Sektions-Angebote (grün: Gesamtheit aller Teilnehmenden, orange: jeweils de�nierte Teilgruppe; subjektive, 
aber anonyme Eingruppierung der Sektionen nach Aktivitätsgrad)
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den, lokale Aktivitäten durchführen 
und dabei auch eine Förderung sei-
tens der Bundes-DGfK erhalten.

Apropos Bund: Die Au�ösung von 
Sektionen erzeugt sektionslose Mit-
glieder, die laut Satzung durchaus 
vorgesehen sind. Je nach Umfang von 
Sektions-Au�ösungen kommt damit 
aber auch eine bedeutende Mehrar-
beit auf die Bundes-DGfK hinzu (Mit-
glieder- und Finanzverwaltung, neue 
Angebote entwerfen, etc.), die durch 
die aktuelle personelle Struktur des 
Bundesvorstandes nicht geleistet 
werden kann. Die entsprechende or-
ganisatorische Umsetzung wird in 
Kürze im Vorstand geklärt werden.

4 Kartographische Nachrichten

Auch bei der künftigen Gestaltung 
unserer Fachzeitschrift gibt es einige 
Herausforderungen. Zum einen zeig-
ten sich bei der Anerkennung des wis-
senschaftlichen Teils für die Aufnah-
me in den Citation Index (wie auch 
bei einigen Mitgliedern ...) Missver-
ständnisse bzgl. der Abtrennung des 
wissenschaftlichen vom Praxis-Teil 
(KN-IP). Ferner muss konstatiert wer-
den, dass die Produktion eines ge-
meinsamen Hefts seitens des Verla-
ges immer wieder zu Problemen und 
insbesondere Verzögerungen bei der 
Auslieferung geführt hat.

Der Vorstand hat daher das Konzept 
der britischen und der internationa-
len Gesellschaft näher angesehen, bei 
denen die beiden Teile in physisch ge-
trennten, unabhängigen Heften er-
folgt. Die Meinung der DGfK-Mitglie-
der hierzu ist nicht eindeutig: 38 % 
befürworten die Idee, 34 % �nden sie 
schlecht und einer recht hohen Anzahl 
von 28 % ist es eher „egal“. Während 
die über 65-jährigen ebenfalls mit 
38 % dafür votierten, wichen die Wün-
sche der Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler (31 %, allerdings hier 
auch 44 % „egal“) und der Personen 
aus der Verwaltung (41 %) davon ab.

Vorstand und Vorstandsrat unterstüt-
zen (wie auch schon die Teilnehmen-
den am Strategie-Workshop) den 
Trend zur Trennung des wissenschaft-
lichen und des Praxis-Teils. Eine gute 
Idee in diesem Zusammenhang ist 
die Aufnahme von deutschsprachi-
gen Kurzfassungen der Fachartikel in 
den KN-IP-Teil. Eine Trennung hin zu 
einem autonomen KN-IP-Teil bedingt 
idealerweise eine vollkommen eigen-
ständige Herstellung (was bereits er-
folgt), aber auch den Druck und den 
Versand. Die entstehenden Mehrkos-
ten sind aus dem regulären Etat der 
DGfK nicht zu bewältigen, sodass in 
erster Linie eine verstärkte Akquise 
von Werbeeinnahmen wichtig wer-
den wird.

Es gibt aber auch schon das Ange-
bot des Springer-Verlags für eine 
Übergangslösung, bei der der Ver-
lag die Hefte getrennt druckt und 
gemeinsam versendet. Dies wird be-
reits zu einer eindeutigen Sichtbar-
keit führen, das Problem der proble-
matischen Produktionsabläufe und 
Verzögerungen – gerade für den 
so wichtigen KN-IP-Teil – aber noch 
nicht lösen.

Ein zweiter Aspekt betri�t die Frage, 
wie die Mitglieder die Zeitschrift(en) 
lesen möchten. In der Umfrage befür-
worteten jeweils 33 % die Print- bzw. 
Online-Variante für den wissenschaft-
lichen Teil (24 % möchten beides ha-
ben). Für den KN-IP-Teil sehen die-
se Zahlen anders aus: 47 % votierten 
für Print, 28 % für Online und 24 % 
für beides. Fasst man z. B. die Opti-
onen „Print“ und „beides“ für bei-
de KN-Teil zusammen, ergeben sich 
Anteile von 57 % bzw. 71 % für den 
wissenschaftlichen bzw. den Praxis-
teil. Die Summe „Print“ und „beides“ 
liegt bei den über 65-jährigen für 
den KN-IP-Teil erwartungsgemäß bei 
hohen 85 %, bei den Wissenschaft-
lern für den wissenschaftlichen Teil 
immerhin auch noch bei 63 %. Es 
kann geschlussfolgert werden, dass 
Print-Varianten weiterhin eine gro-

ße Bedeutung haben werden, wo-
bei für den wissenschaftlichen Teil – 
in Zusammenhang mit der Idee einer 
vollständigen Open-Access-Option – 
die Online-Nutzung schneller voran-
schreiten wird.

Vorstand und Vorstandsrat überden-
ken nun die Möglichkeit, ob und wie 
eine Individualisierung des Bezuges 
bzgl. Print und/oder online gemäß 
den persönlichen Wünschen umge-
setzt werden können.

5 Veranstaltungen

In Abschnitt 2 wurde bereits die Be-
deutung der unterschiedlichen Ver-
anstaltungsformate für die Mitglie-
der beschrieben. Hieraus ergibt sich 
zum einen die Schlussfolgerung nach 
Verstetigung digitaler Angebote 
(CartoCafé, CartoEdu, CartoHack), zum 
anderen der Auftrag, die Präsenz-An-
gebote wie den Deutschen Kartogra-
phie Kongress (DKK) zu stärken. 

Nach einigen „Unregelmäßigkeiten“ 
aus verschiedenen Gründen wird ab 
sofort wieder eine Regelmäßigkeit 
bei der Organisation von Präsenz-An-
geboten verfolgt. Dazu gehören der 
Neujahrsempfang Mitte Januar in 
Berlin (in Kombination mit einem 
Workshop wie der NIAM-Tagung) 
oder das „Forum Geovisualisierung“ 
in Würzburg. 

Der DKK soll in Zukunft in ungera-
den Jahren wieder zusammen mit 
der INTERGEO statt�nden. Aufgrund 
eines neuen Konzeptes und neuer 
Verträge der DVW GmbH �ndet die 
INTERGEO ab 2028 immer in Frank-
furt/M. statt (aber auch 2025 und 
2027 tre�en wir uns schon dort). Ge-
nauso herrscht Konsens, dass in ge-
raden Jahren wieder eigenständige 
Kongresse statt�nden sollen – wo-
bei Kooperationen mit Nachbarge-
sellschaften wie DGPF, SGK oder ÖKK 
nicht ausgeschlossen sind. Diese ei-
genständigen Tagungen erlauben 
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uns u. a. auch günstigere Teilnahme-
gebühren – ein häu�g genannter Kri-
tikpunkt an den kooperativen Ver-
anstaltungen. Auf der anderen Seite 
sind bei der verantwortlichen Orga-
nisation eine Reihe von formalen und 
rechtlichen Vorgaben zu beachten – 
hierzu muss die DGfK ihre Position 
aber erst noch abwägen.

6 Kommissionen

Die Umfrage hat zwar eine grundsätz-
lich zufriedenstellende Bedeutung 
der Angebote der Kommissionen ge-
zeigt, im Vergleich zu anderen Ange-
boten sind diese aber verbesserungs-
würdig. Hierbei ist anzumerken, dass 
die Angebote der aktuell zwölf Kom-
missionen sehr unterschiedlich wahr-
genommen werden.

Mit dem Ziel, die Sichtbarkeit und die 
Aktivitäten zu verbessern, hat der Vor-
stand beschlossen, die Laufzeit der 
Kommissionen künftig auf zwei Jah-
re zu begrenzen (was in der Satzung 
de DGfK bereits vorgesehen ist). Die 
Kommissionen werden aufgefordert, 
alle zwei Jahre (bis zum 15. August 
eines ungeraden Jahres, also erst-
mals zum 15. August 2025) einen kur-
zen Bericht abzugeben, der auf einem 
standardisierten Formular basieren 
wird. Der Bericht soll absolvierte und 
geplante Aktivitäten enthalten und in 
einen Antrag zur Fortführung für die 
nächsten zwei Jahre oder zur Au�ö-
sung der Kommission münden. Der 
Vorstand entscheidet Anfang Sep-
tember eines ungeraden Jahres über 
die Anträge und berichtet darüber 
beim anschließenden DKK.

Die regelmäßige Sichtbarkeit der 
Kommissionen kann auf unterschied-
liche und passende Art und Wei-
se erfolgen – z. B. durch Workshops, 

Vortrags-Sessions beim DKK, Veröf-
fentlichungen in den KN, Sichtbarkeit 
in sozialen Medien, etc. Insbesonde-
re werden die Kommissionen aufge-
fordert, häu�ger über ihre Aktivitä-
ten auf der Webseite bzw. LinkedIn 
zu berichten. Um ein breiteres Publi-
kum anzusprechen, können verstärkt 
Themen und Personen aus der amt-
lichen Kartographie sowie aus Öster-
reich und der Schweiz berücksichtigt 
werden.

7 Fazit

Die hohe Anzahl an Teilnehmenden 
an der Mitgliederumfrage ist nicht nur 
erfreulich, sondern erlaubte auch eine 
umfangreiche und di�erenzierte Be-
wertung der aktuellen und künftigen 
Angebote sowie der angedachten 
strukturellen Änderungen innerhalb 
der DGfK. Bei zwei entscheidenden 
Aspekten – Möglichkeit der sektions-
losen Mitgliedschaften und Trennung 
der KN in zwei Hefte – gibt es leich-
te Mehrheiten für die angedachten 
Maßnahmen, aber auch eine recht 
hohe Anzahl von unentschlossenen 
Mitgliedern. Umgekehrt gibt es aber 
auch keine Mehrheit, die den Status 
Quo unbedingt beibehalten möchte. 

Die wesentlichen Schlussfolgerungen 
bzw. Änderungen aus den Diskussio-
nen der letzten Monate sowie der Mit-
gliederumfrage sind:
• Übergangslösung für Sektionen:

Aktive Sektionen sind unbedingt 
zu erhalten, während inaktive Sek-
tionen bei Bedarf aufgelöst werden 
können und die betre�enden Mit-
glieder als sektionslos geführt, ver-
waltet und betreut werden.

• Eine Au�ösung von Sektionen soll 
aber nicht bedeuten, dass Aktivi-
täten vor Ort eingestellt werden 
müssen.

• Eine steigende Anzahl von sekti-
onslosen Mitgliedern bedeutet ei-
nen erheblichen Mehraufwand für 
den Bundesvorstand – ein Konzept 
zur Bewältigung der notwendigen 
Zusatzaufgaben wird in Kürze erar-
beitet werden. 

• Es wird die physische Trennung des 
wissenschaftlichen und des Pra-
xis-Teils der Kartographischen 
Nachrichten angestrebt. In einem 
ersten Schritt erfolgt dies beim 
Springer-Verlag, für die völlige au-
tonome Behandlung (d. h. auch 
den eigenständigen Druck und Ver-
sand) müssen noch �nanzielle Mit-
tel akquiriert werden.

• Angesichts des heterogenen Lese-
verhaltens überdenken Vorstand 
und Vorstandsrat die Möglichkeit, 
ob und wie eine Individualisierung 
des Bezuges bzgl. Print und/oder 
online umgesetzt werden können.

• Die Präsenz-Veranstaltungen
sollen wieder einer Regelmäßig-
keit folgen. So soll der DKK in un-
geraden Jahren zusammen mit der 
INTERGEO (ständig in Frankfurt/M.) 
und in geraden Jahren wieder als 
kleinere, eigenständige Veranstal-
tungen durchgeführt werden.

• Um die Sichtbarkeit und die Akti-
vitäten der Kommissionen zu ver-
bessern, hat der Vorstand beschlos-
sen, deren Laufzeit künftig auf zwei 
Jahre (mit Option der Verlänge-
rung) zu begrenzen.

Aus Sicht des Vorstandes und des Vor-
standsrates sind diese maßvollen und 
schrittweisen Änderungen perspekti-
visch unbedingt notwendig. Wir wer-
den über die Umsetzung informieren 
und erho�en uns weiterhin zahlreiche 
und konstruktive Rückmeldungen.

Jochen Schiewe, Hamburg
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Das vielfältige Vereinsleben der Sekti-
on Dresden der DGfK bestand 2023/24 
aus hybriden Fachvorträgen, Wande-
rungen und einer gemeinsamen Ex-
kursion mit den Sektionen Halle-Leip-
zig, Bayern und Thüringen nach Halle 
(Saale).

Vortragsprogramm

Die Vortragsreihe startete im No-
vember 2023 mit einem Vortrag von 
Marko Rothe und Fabian Diercks der 
Dresdner Firma SVEVIND, die ihr Pro-
jekt zur Produktion von grünem Was-
sersto� in Kasachstan durch Wind-
parks vorstellten. Ein solch großes 
Projekt erfordert den Einsatz moder-
ner GIS-Technologie, um alle raum-
bezogenen Informationen für die 
Planung und Durchführung zu inte-
grieren und zu verknüpfen.

Wie jedes Jahr im Dezember fand die 
Mitgliederversammlung mit der an-
schließenden Weihnachtsfeier statt. 
In den Räumlichkeiten des Instituts 
für Kartographie der TU Dresden ver-
sammelten sich dazu 15 Mitglieder. 
Nach dem Rückblick und der Vor-
schau auf das Programm folgten der 
Kassenbericht sowie die Ehrung der 
langjährigen Vereinsmitglieder, ver-
bunden mit herzlichem Dank und der 
Ausgabe der Ehrennadeln. Wir freuen 
uns, Prof. Uwe Jäschke als neuen Kas-
senprüfer gewonnen zu haben. Vielen 
Dank für die Übernahme der Aufgabe!

Im Februar 2024 stellte Jacob Mendt 
von der PIKOBYTES GmbH die Ent-
wicklung moderner WebGIS-Anwen-
dungen vor und zeigte anhand von 
Praxisbeispielen, wie neue Technologi-
en wie Cloud Optimized GeoTIFFs und 
Vector Tiles die Exploration und Nut-
zung von Geodaten ermöglichen. Der 
Vortrag gab Einblicke in die Chancen 

und Herausforderungen der Arbeit mit 
großen Mengen von Geodaten.

Frau Dr. Jana Moser vom Leibniz-In-
stitut für Länderkunde führte uns 
im März die Prägung unseres Welt-
bildes durch Schulatlanten vor Au-
gen. Anhand deutscher Schulatlanten 
der letzten 50 Jahre wurden Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten hin-
sichtlich der Nutzung der Seiten für 
verschiedenen Weltregionen heraus-
gestellt, und es wurde diskutiert, wie 
Bildungspolitik und kartographische 
Darstellung die Wahrnehmung von 
Regionen wie Osteuropa beein�us-
sen können. 

Jana Dietrich von der Stadt Leipzig 
berichtete im April über die Nutzung 
digitaler Zwillinge in der Stadtpla-
nung und veranschaulichte dies an-
hand des städteübergreifenden Pro-
jekts Connected Urban Twins, an dem 
neben Leipzig ebenfalls München 
und Hamburg beteiligt sind. Der Ein-

satz digitaler Zwillinge und die Nut-
zung von Dashboards wurden als 
Schlüsselinstrumente zur nachhalti-
gen Stadtentwicklung vorgestellt.

Ebenfalls im April sprach Markus 
Schüler vom GeoSN über die �ächen-
deckende Erfassung hochaufgelös-
ter 2D- und 3D-Geodaten durch Luft-
bild- und Laserscanning. Es wurde der 
Prozess der Datenaufbereitung und 
Qualitätssicherung erläutert und ver-
deutlicht, warum zwischen Rohn DOP 
und DOP unterschieden wird. Wäh-
rend die Luftbilder bzw. Orthophotos 
von Land- und Forstwirtschaft sowie 
der Ö�entlichkeit genutzt werden, 
sind die 3D-Modelle zum Beispiel für 
Hydrologinnen und Hydrologen und 
Behörden mit Sicherheitsaufgaben 
von großem Interesse.

Exkursionen

Dipl.-Geograph Benjamin Schröter or-
ganisierte für die Sektion am 11. No-
vember 2023 wieder eine herbstliche 
Wanderung im Osterzgebirge. Von Al-
tenberg ging es über den Kahleberg, 
Zinnwald und die Kohlhaukuppe nach 

Bericht der Sektion Dresden 2023/2024

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Herbstwanderung (Foto: B. Schröter)
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Dieser vorliegende Bericht der Sekti-
on Südbaden ist die Fortsetzung des 
Berichtes der Jahre 2021/ 2022, der in 
KN 2/2023 auf Seite A-43 �. verö�ent-
licht wurde.

Unsere Sektion hat aktuell nur noch 
21 Mitglieder und gehört damit zu 
den kleinsten Sektionen. Im Raum 
Freiburg fehlt leider eine Hochschu-
le mit Studiengang Kartographie/
Geomatik, so dass in der Region auch 

keine Studierenden als potenziel-
ler Nachwuchs gewonnen werden 
konnten. 

Im Berichtszeitraum 2023/2024 wur-
den wieder (fast) so viele Veranstal-
tungen wie vor Corona angeboten 
und durchgeführt. Die Anzahl der 
Teilnehmenden bei Veranstaltungen 
nimmt leider alters- und mobilitäts-
bedingt ab.

Veranstaltungen 2023

Als erste Veranstaltung im Jahr 2023 
konnten wir am 20. März das Unise-
um Freiburg besichtigen. Die Führung 
erfolgte durch Dr. Valerie Möhle. Das 
Uniseum ist Museum und Forum der 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
(https://www.uniseum.uni-freiburg.
de/de). Initiiert vom ehemaligen Uni-
versitäts-Rektor Jäger wurde es im 
Jahr 2004 erö�net und bereits im 
Jahr 2007 kamen Ausstellungsräume 
im historischen Bursenkeller dazu. Es 
werden Exponate ab der Gründung 
der Albert-Ludwigs-Universität Frei-
burg 1457 und damit sechs Jahrhun-
derte Universität- und Wissenschafts-
geschichte präsentiert. An dieser 
Stelle soll darauf hingewiesen werden, 

Geising. Die Wanderung bot Gelegen-
heit, das Wissen über die geographi-
schen Besonderheiten der Region zu 
vertiefen, und richtete sich an die in-
ternationalen Studierenden des Car-
tography Masters und die Mitglieder 
der Sektion.

Ende August 2024 stand eine erleb-
nisreiche Exkursion für die Sektio-
nen Dresden, Halle-Leipzig, Bayern 
und Thüringen an. Unter der wohl-
gelungenen Organisation von Tho-
mas Chudy (Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg) erkundeten wir die 
Stadt Halle, den historischen Univer-
sitätsplatz und nahmen an einer Füh-
rung durch das Universitätsmuseum 
und das Landesmuseum für Vorge-
schichte Halle teil, bei der auch die all-
seits bekannte Himmelsscheibe von 
Nebra aus der Bronzezeit vorgestellt 
wurde. Danke im Namen der Mitglie-
der für das schöne Erlebnis!

Fachveranstaltungen und 
Nachwuchsgewinnung

Um Berufsnachwuchs warben 
wir im Januar 2024 auf der Messe 

KarriereStart in Dresden. Wie jedes 
Jahr waren das GeoSN, die Berufsver-
bände sowie Hochschulen und Uni-
versitäten an einem Gemeinschafts-
stand vertreten. Den Besucherinnen 
und Besuchern wurde unsere Arbeits-
welt erläutert sowie die Möglichkeit 
gegeben, die Arbeit mit Vermessungs-
instrumenten oder Geländemodellen 
selbst auszuprobieren.

Die Digitalen Welten sind der Kon-
gress für Geoinformatik und Geodä-
sie in Dresden. Dazu luden der GDI 
Sachsen e. V., die BDVI-Landesgruppe 
Sachsen, der DMV, der DVW Sachsen, 
die Sektion Dresden der DGfK, der 
VDV-Landesverband Sachsen, das Bil-
dungswerk VDV und die Hochschulen 
TU und HTW Dresden am 27. Januar 
2024 ein. Der Tag war Fachvorträgen 
und dem Austausch mit Fachausstel-
lern sowie Berufsgenossen gewidmet. 
Um die praktischen Aspekte ebenfalls 
zu bedienen, fanden am Vortag Work-
shops in den Räumen der HTW Dres-
den statt.

Während des Veranstaltungsjahres 
fand sich wieder der virtuelle Geo-
stammtisch als Vernetzungsmög-

lichkeit der Verbände der Geoberufe 
(BDVI Sachsen, DVW Sachsen, DGfK 
Sektion Dresden und GDI Sachsen) 
zusammen. In etwa vierteljährlichen 
Vorträgen, meist am ersten Diens-
tag im Quartal, ging es unter ande-
rem um Künstliche Intelligenz und 
Geoinformation, das österreichische 
Liegenschaftskataster und die Frage 
„Was macht heute eigentlich ein Kar-
tograph?“

Ein herzlicher Dank gilt allen Teil-
nehmenden und Mitwirkenden bei 
den Sektionsaktivitäten. Aufzeich-
nungen einiger vergangener Vorträ-
ge und alle zukünftigen Termine �n-
den Sie auf unserer Webseite https://
dresden.dgfk.net. Wir laden Sie recht 
herzlich zur Teilnahme an unseren 
Veranstaltungen ein, über die wir in 
unserem E-Mail-Newsletter informie-
ren werden. 

Mathias Gröbe & Christin Gierisch 
im November 2024

DGfK-Sektion Südbaden –
Aus der Arbeit und dem Vereinsleben
2023 und 2024 

https://www.uniseum.uni-freiburg.de/de
https://www.uniseum.uni-freiburg.de/de
https://dresden.dgfk.net
https://dresden.dgfk.net
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dass Freiburg die erste deutsche Uni-
versität war, an der sich Frauen imma-
trikulieren konnten. Natürlich durften 
Informationen zum berühmten Karto-
graphen Martin Waldseemüller nicht 
fehlen. Er wurde in Wolfenweiler, süd-
lich von Freiburg, geboren, studierte 
ab 7. Dezember 1490 an der Universi-
tät Freiburg und ist u. a. der Autor der 
Weltkarte von 1507, auf der sich die Be-
zeichnung „America“ zum ersten Mal 
be�ndet und die damit als „Geburtsur-
kunde von Amerika“ gilt. Zu der Sek-
tionsveranstaltung konnten wir auch 
mehrere Gäste begrüßen (Abb. 1).

Am 5. Juni 2023 gewannen wir tiefe 
Einblicke in die „Geomatik-Ausbildung 
an der Baugewerblichen Berufsschu-
le Zürich“. Den spannenden Vortrag 
hielt unser Mitglied Dipl.-Ing. (FH) Bi-
anca Schmidt. Die 4-jährige Ausbil-
dung gründet auf die vier Baustei-
ne: Lehrbetrieb (130 Lehrbetriebe mit 
500 Lernenden pro Jahr), Berufsfach-
schulen, überbetriebliche Kurse und 
Quali�kationsverfahren. Die Schwer-
punkte der Ausbildung liegen in der 
Amtlichen Vermessung sowie in Kar-
tographie und Geomatik. In einem 
zweiten Vortragsteil informierte Bi-
anca Schmidt über ihren „Nebenjob“, 
der u. a. die Herstellung von Touris-
muskarten (www.karten-und-gra�k.
ch) beinhaltet. Als Abschluss des sehr 
gelungenen Abends ging es nach der 
Vortragsveranstaltung zum traditio-
nellen Spargelessen.

Am 3. Juli fand eine kleine Exkursi-
on auf Freiburgs Hausberg Schauins-
land statt. Walter Harms, Physiker 
vom Bundesamt für Strahlenschutz 
BfS, zeigte uns Messsonden, zum Teil 
„der Marke Eigenbau“, die hauptsäch-
lich zur Luftüberwachung dienen. 
Neben hochemp�ndlichen Messein-
richtungen zur Spurenanalyse ver-
fügt die Messstation des BfS auf dem 
Schauinsland bei Freiburg über eine 
Vielzahl von Messapparaturen, mit 
denen im Rahmen des radiologischen 
Notfallschutzes online Messwerte er-
hoben werden (Abb. 2).

Nach der Sommerpause folgte am 
18. September 2023 die jährliche Mit-
gliederversammlung. Die für den 
16. Oktober geplante Exkursion zum 
Vitra Design Museum (Weil a. Rh.) 
und nach Tüllingen mit seinem ge-
schichtsträchtigen Lindenplatz samt 
Kapelle konnte wegen der gerin-

gen Anzahl an Anmeldungen leider 
nicht statt�nden. Als Abschluss des 
Jahres 2023 traf man sich in kleinem 
Kreis am 11. Dezember bei einer Sit-
zung zur Planung von weiteren Ver-
anstaltungen und der anschließen-
der Weihnachtsfeier.

Abb. 1: Modell der Stadt Freiburg (© Uniseum Freiburg, Foto: B. Schmücking)

Abb. 2: Die Gruppe auf dem Schauinsland, im Hintergrund das Gebäude des BfS, ganz links 
der Referent (Foto: B. Schmücking)

http://www.karten-und-grafik.ch
http://www.karten-und-grafik.ch
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Veranstaltungen 2024

Das Veranstaltungsjahr begann 
durch einen Unfall der Vorsitzenden 
„etwas“ verspätet. So haben wir uns 
erst am 10. Juni 2024 in kleiner Runde 
zum traditionellen Spargelessen ge-
tro�en und dabei zahlreiche Gesprä-
che rund um das Sektionsgeschehen 
geführt.

Am 15. Juli gewährte uns unser Mit-
glied M. Eng. (FH) Nora Lütge ei-
nen Einblick in das „Vermessungs-
amt Freiburg und seinen Beitrag zur 
Smart City“. Als Einführung skizzierte 
uns Frau Lütge zunächst die hoheitli-
chen Aufgaben sowie Produkte und 
Dienstleistungen des Vermessungs-
amts Freiburg. Das Sachgebiet Geoin-
formation bescha�t für den Digitalen 

Zwilling jährlich große Datenmengen 
wie Luftbild- und Straßenbefahrungs-
daten (Mobile Mapping). Für den Ur-
banen Digitalen Zwilling werden dar-
aus die Basisdaten abgeleitet und für 
innovative Prozesse in der Stadtver-
waltung bereitgestellt. Als Beispiel 
sollen das 3D-Stadtmodell, Ober�ä-
chenklassi�kationen und KI-klassi�-
zierte Punktwolken aufgeführt wer-
den. Außerdem werden die Daten 
für Vermarktungsplattformen städ-
tischer Grundstücke (Vergabe und 
3D-Darstellung) umgesetzt. Das er-
folgte vor kurzem für das Quartier 
Kleinescholz und den neuen Stadt-
teil Dietenbach. Weitere Informa-
tionen zum Smart-City-Projekt sind 
auch unter https://digital.freiburg.
de/neuigkeiten/detail/daten-raum-
freiburg-jahresrueckblick-2024 zu �n-

den (Abb. 3). Im Anschluss daran fand 
die jährliche Mitgliederversammlung 
statt. 

Am 21. Oktober 2024 hörten wir 
dazu ein „Pendant“. Unser Mitglied 
Dipl.-Ing. und M. Sc. Geoinforma-
tion Jana Dietrich, Abteilungsleite-
rin Geodatenservice der Stadt Leip-
zig, referierte über „Digitale Zwillinge 
in Leipzig“. Das Kooperationsprojekt 
„Connected Urban Twins – Urbane 
Datenplattformen und digitale Zwil-
linge für Integrierte Stadtentwick-
lung (CUT) der Städte Hamburg, Leip-
zig und München“ startete bereits 
2021. Ziel des Projektes ist die Wei-
terentwicklung von urbanen Daten-
plattformen und digitalen Zwillingen 
für eine integrierte Stadtentwicklung. 
Grundlage ist jeweils die Geodatenin-

Abb. 3: Datenraum Freiburg (© Stadt Freiburg, S. Schulze)

https://digital.freiburg.de/neuigkeiten/detail/daten-raum-freiburg-jahresrueckblick-2024
https://digital.freiburg.de/neuigkeiten/detail/daten-raum-freiburg-jahresrueckblick-2024
https://digital.freiburg.de/neuigkeiten/detail/daten-raum-freiburg-jahresrueckblick-2024
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frastruktur der Stadt, die in den letz-
ten Jahren kontinuierlich, z. B. mittels 
Straßenbefahrung, auf- und ausge-
baut wurde. Dabei ist Datenaktualität 
sehr wichtig. An die GDI werden über 
Schnittstellen viele Fachsysteme an-
gebunden, in Leipzig mehr als 20! Mit 
einem Nachkolloquium im Restaurant 
Aguila klang die Veranstaltung aus.

Last but not least konnten wir bei der 
letzten Veranstaltung im Jahr 2024 in 
großer Runde dem Vortrag von Dr. 
Karsten Pippig (Projektkoordinator 
bei swisstopo) mit dem Thema „Next 
Generation Map – Eine neue Schwei-
zer Karte für die mobile Nutzung“ lau-
schen. Die Gesellschaft be�ndet sich 
im Wandel und damit auch das Geo-
wissen. Eine durchgeführte Studie lie-
ferte die Erkenntnis, dass bei der Ge-
neration Z (U30) die swisstopo kaum 
bekannt ist. Daraus wurde die „Strate-
gie 2025“ entwickelt. Das heißt, dass 
swisstopo seine Produkte auf die zu-
künftigen Generationen und deren 
Nutzungsverhalten ausrichtet. Nach 

einem kurzen Exkurs in die Transfor-
mation der Landeskarte von 1845 bis 
2023 ging Karsten Pippig darauf ein, 
dass auch bei der Karten-App der 
swisstopo eine Transformation sicht-
bar ist, v.a. was die Kosten betri�t. Seit 
März 2021 gilt Open Gouvernement 
Data, d. h. kostenlose Daten der ge-
samten Schweiz! Der angesproche-
ne Gesellschaftswandel vollzog sich 
auch in der Form der Karten, von klas-
sischen Karten (gedruckt, statisch, 
nachhaltig) über Web-Karten hin zu 
mobilen Karten (interagierend, ad-
aptiv). Auch legte Karsten Pippig dar, 
dass sich die Kartentechnologie von 
WMTS weiterentwickelt hat zu Vec-
tortiles, wo die Symbolisierung erst 
auf dem Client statt�ndet. Schließ-
lich wurde noch die „BaseMap“ in der 
Swisstopo-App anhand vieler guter 
Beispiele gezeigt. Als Ausblick fanden 
alle Zuhörenden nicht nur die geplan-
ten Livedaten zu Bergbahnen und die 
adaptive Visualisierung, sondern auch 
die Geländeableitung mittels KI span-
nend. Im Anschluss an Vortrag und 

Diskussion gingen die Gespräche vom 
Fachlichen nahtlos über in die inzwi-
schen auch bereits traditionelle Weih-
nachtsfeier.

Die Vorsitzende betont seit den letz-
ten Jahren immer wieder, dass im 
Frühsommer 2025 die Wahlen für die 
Sektionsleitung abgehalten werden 
müssen und sie als Vorsitzende nicht 
mehr antreten wird. Für das Jahr 2025 
sind (bis zu den Wahlen im Frühsom-
mer) noch einige Ideen und Themen 
in Planung, z. B. die Anreicherung von 
Wanderkarten des LGL mit QR-Codes 
(für PDFs oder Videos), Das Projekt 
Tiefenschärfe – hochau�ösende Ver-
messung des Bodensees (Dr. Martin 
Wessels, Institut für Seenforschung 
Langenargen) oder eine Führung 
durch die gra�sche Sammlung im Au-
gustiner Museum Freiburg. Wir ho�en 
auf ein reges Interesse und viele Teil-
nehmende.

Bettina Schmücking, DGfK-Sektion 
Südbaden
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Nachtrag Januar 2025
• Prof. Dipl.-Geogr. Hans-Jürgen Zyl-

ka, Waldbronn, 85 Jahre am 22.1.

April–Juni 2025
• Dipl.-Ing. Sabine A�erbach-Thom, 

Dreieich, 50 Jahre am 5.4.
• Dr. Karl-Joachim Mahncke, Lohmar, 

94 Jahre am 9.4.
• Dr. Nikolas Prechtel, Dresden, 

65 Jahre am 10.4.
• Dipl.-Ing.(FH) Bernhard Höfer, 

Hannover, 80 Jahre am 11.4.
• Prof. Dipl.-Ing. Thomas Kersten, 

Hamburg, 65 Jahre am 14.4.

• Barbara Kraus, Mainz, 60 Jahre 
am 15.4.

• Dipl.-Ing.(FH) Simone Mentzel, 
Halle, 60 Jahre am 20.4.

• Dr. Volkmar Mair, Stuttgart, 
94 Jahre am 6.5.

• Dipl.-Ing. Olf Wießner, Halle, 
60 Jahre am 10.5.

• Dipl.-Ing.(FH) Sigrun Mehlitz, 
Oberursel am Taunus, 
65 Jahre am 13.5.

• Peter Huber, Ettlingen, 
85 Jahre am 22.5.

• Anke Eiben, Oldenburg, 
80 Jahre am 28.5.

• Dipl.-Ing.(FH) Rainer Dobberke, 
Berlin, 65 Jahre am 2.6.

• Dipl.-Ing.(FH) Manfred Seemann, 
Krefeld, 65 Jahre am 3.6.

• Prof. Dr. Olaf Schroth, Freising, 
50 Jahre am 12.6.

• Dipl.-Geogr. Curt Ho�mann, 
Dresden, 93 Jahre am 19.6.

• Dr.-Ing. Hartwig Junius, Dortmund, 
85 Jahre am 20.6.

Wir gratulieren recht herzlich!

Geburtstage Januar–Juni 2025

Folgenden Mitgliedern dankt die 
Deutsche Gesellschaft für Kartogra-
phie – Gesellschaft für Kartographie 
und Geomatik – für ihre langjährige 
Treue:

Januar–März 2025

Mitglied seit 70 Jahren:
• ADAC e.V., München
• Dipl.-Ing.(FH) Heribert Röttger-

mann, Reinbek

Mitglied seit 65 Jahren:
• Udo Hartung, Münster

Mitglied seit 50 Jahren:
• Prof. Dipl.-Math. Hans F. Kern, 

Heidelberg
• Dr.-Ing. Roland Schittenhelm, Berlin

Mitglied seit 40 Jahren:
• Dipl.-Ing.(FH) Kristin Schindwolf, 

Herbrechtingen

Mitglied seit 30 Jahren:
• Dr.-Ing. Peter Bauer, Dresden
• Dipl.-Ing. Beate Graichen, Dresden

Mitglied seit 25 Jahren:
• M.Eng. Michael Schulz, 

Bernsdorf (Ol)

Mitglied seit 20 Jahren:
• Institut für Geodäsie und Geoinfor-

mation Universität Bonn, Bonn

Langjährige DGfK-Mitgliedschaft

Mitglieder, die in dieser Rubrik genannt werden 
möchten, können das benötigte Formular unter 
www.dgfk.net/datenschutz finden.
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Seit September 2024  wurde die 
DGfK über den Tod folgender Mit-
glieder informiert. Wir halten sie in 
ehrendem Gedenken und sprechen 
den Angehörigen unser Beileid aus.

• Prof. Dr. Max Linke, Weißenfels, 
89 Jahre, verstorben im Novem-
ber 2024

• Dipl.-Ing. Jan Maresch, Bonn, 
81 Jahre, verstorben im Novem-
ber 2024

• Dipl.-Ing. Karl Andreas, Karlsruhe, 
93 Jahre, verstorben im Dezem-
ber 2024

Wir gedenken unserer verstorbenen DGfK-Mitglieder

Wir freuen uns über Einreichun-
gen von Beiträgen für alle Rub-
riken sowie über Lob und Kritik, 
entweder an die Redaktion di-
rekt oder in Form von Leserbrie-
fen. Lassen Sie die Community an 
Ihren aktuellen Nachrichten und 
Produkten teilhaben. Nutzen Sie 
die KN als Diskussionsmedium!

Bitte beachten Sie folgende Ter-
mine als Redaktionsschluss für 
Einreichungen:

Heft Redaktionsschluss

2/2025 1. April 2025

3/2025 20. Juni 2025

Autorinnen und Autoren �n-
den Richtlinien zur Einreichung 
von Beiträgen auf der Websei-
te http://www.dgfk.net/kn/. Bei-
träge, die nach Redaktionsschluss 
eingereicht werden oder nicht den 
Richtlinien entsprechen, werden 
für das jeweils folgende Heft vor-
gesehen. Bei Themenheften (Spe-
cial Issues) freuen wir uns über the-
menbezogene Beiträge auch im 
KN-IP; alle anderen Themen sind 
natürlich weiterhin willkommen.

Bei Fragen sprechen Sie uns bitte 
an. Sie erreichen die zuständige 
Redaktion per E-Mail:
kn-praxis@dgfk.net (Jana Moser).

Die Rubrikverantwortlichen errei-
chen Sie wie folgt:

Thomas Chudy
(Sektionsberichte, 
Berichte aus ÖKK und SGK):
thomas.chudy@landw.uni-halle.de

Frank Dickmann
(Rezensionen, Neuerscheinungen, 
Nachrichten aus Hochschulen): 
frank.dickmann@rub.de

Andreas Gollenstede 
(Geoinformation aktuell):
kn@kartographie.net

Mark Vetter
(Informationen aus Kommissionen):
mark.vetter@fhws.de

Fachberichte, Berichte zu Er-
eignissen, Leserbriefe und Texte 
für die Rubrik Persönliches richten 
Sie bitte direkt an die Redaktion 
(kn-praxis@dgfk.net) oder einen 
der vorgenannten Kollegen.

Übrigens: Der KN-IP ist als PDF-
Datei verfügbar.

Sie finden den Link zur Datei 
auch auf der DGfK-Webseite: 
https://www.dgfk.net/knip/

In eigener Sache

http://www.dgfk.net/kn/
https://www.dgfk.net/knip/
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AKTUELLES/LATEST NEWS

19. Internationale Atlastage 4.–6.04.2025 Zürich, Schweiz „Die Schweizer Atlaskartographie – 
Präzision und Innovation zwischen 
Schnee und Fels“
https://atlastage.net

LBS 2025
19th International Conference 
on Location Based Services

7.–9.05.2025 Otaniemi, Espoo, 
Finland

https://lbs2025.lbsconference.org/

Neue Ansätze Kritischer 
Geovisualisierung

8.–10.05.2025 Halle (Saale) https://digital.geo.uni-halle.de/
2024/10/cfp-neue-ansatze-kritischer-
geovisualisierung-2025/

75 Jahre DGfK mit 
Young Cartographers Workshop 

14.–16.05.2025 Berlin, Staats-
bibliothek

https://dgfk.net/events/75

Karten machen!
Bildungspotentiale, didaktische 
Ansätze und deutsch-französische 
Perspektiven

11.–12.06.2025 Köln https://geodidaktik.uni-koeln.
de/veranstaltungen/karten-
machen-bildungspotentiale-
didaktische-ansaetze-und-
deutsch-franzoesische-perspektiven

32nd International Cartographic 
Conference (ICC 2025)

16.–22.08.2025 Vancouver, British 
Columbia, Kanada

„Mapping the Future: Innovation, 
Inclusion, and Sustainability“
https://icc2025.com

Pre-Conference-Workshops: 
14./15.08.2025

Festsymposium: 100 Jahre Institut für 
Kartogra�e und Geoinformation – 170 
Jahre Kartogra�e an der ETH Zürich

4.–5.09.2025 Zürich, Schweiz https://ikg.ethz.ch

Veranstaltungskalender

https://atlastage.net
https://lbs2025.lbsconference.org/
https://digital.geo.uni-halle.de/2024/10/cfp-neue-ansatze-kritischer-geovisualisierung-2025/
https://digital.geo.uni-halle.de/2024/10/cfp-neue-ansatze-kritischer-geovisualisierung-2025/
https://digital.geo.uni-halle.de/2024/10/cfp-neue-ansatze-kritischer-geovisualisierung-2025/
https://dgfk.net/events/75
https://geodidaktik.uni-koeln.de/veranstaltungen/karten-machen-bildungspotentiale-didaktische-ansaetze-und-deutsch-franzoesische-perspektiven
https://geodidaktik.uni-koeln.de/veranstaltungen/karten-machen-bildungspotentiale-didaktische-ansaetze-und-deutsch-franzoesische-perspektiven
https://geodidaktik.uni-koeln.de/veranstaltungen/karten-machen-bildungspotentiale-didaktische-ansaetze-und-deutsch-franzoesische-perspektiven
https://geodidaktik.uni-koeln.de/veranstaltungen/karten-machen-bildungspotentiale-didaktische-ansaetze-und-deutsch-franzoesische-perspektiven
https://geodidaktik.uni-koeln.de/veranstaltungen/karten-machen-bildungspotentiale-didaktische-ansaetze-und-deutsch-franzoesische-perspektiven
https://icc2025.com
https://ikg.ethz.ch
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DKK und INTERGEO 2025 7.–9.10.2025 Frankfurt/Main https://www.intergeo.de

CartoCafé Das CartoCafé findet immer am ersten 
Donnerstag eines Monats für ca. 1 bis 
1,5 Stunden statt. Neben einem Fachvor-
trag bietet es immer die Möglichkeit zum 
Gespräch im virtuellen Café-Raum.

Informationen unter  
https://www.dgfk.net/ 
veranstaltungen/

CartoHack Der CartoHack findet am dritten Donners-
tag jeden zweiten Monats im Wechsel 
mit CartoEdu virtuell statt. Mit dem Format 
CartoHack versuchen wir den Fokus auf 
praktische Tutorials, Demos und Anwen-
dungsbeispiele zu legen. Wir freuen uns 
jederzeit über Einreichungen von Vortrags-
vorschlägen.

Informationen unter
https://visualisierung.dgfk.net/de/
events/cartohack/

CartoEdu Das CartoEdu findet am dritten Donners-
tag jeden zweiten Monats im Wechsel mit 
dem CartoHack virtuell statt

Informationen unter
https://www.dgfk.net/ 
veranstaltungen

https://www.intergeo.de
https://www.dgfk.net/veranstaltungen
https://www.dgfk.net/veranstaltungen
https://visualisierung.dgfk.net/de/events/cartohack/
https://visualisierung.dgfk.net/de/events/cartohack/
https://www.dgfk.net/veranstaltungen
https://www.dgfk.net/veranstaltungen



